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Dienstag Donnerstag und Sonnabend

Bezugsprets einschl. Abtrag pro Monat 1,10 Reichs-
niart, durch die Post bezogen tuoitatltch 1,10 Reichs-
niark, zuzügl. Zitftellgebühr. Beftellungen
werden in der Geschäftsstelle und bei den Post-

anftalteti jederzeit entgegengenommen.
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Wllt liiili ES Relikt?
—- {in Der Kölner Universität sprach der

Reichspiefsechef l-«-is. Dietrich über die philosophi-
scheti Grundlage-i Des Natiouatsoi.alistnus.

-— Mini‘ter ‘iiuft sprach tit Berlin til-er statio-
nalsozialiftische Erziehuttgsgrundiätze

+- Jn Berlin steiierte ein uon Der Firma Ste-
inens konstruierte-r Apparat automatisch Groß-
flugzeuge.
— Die Ausfuhr für Oktober übersteigt seit

langer Zeit erstmalig wieder die Eittsuhrsumme.

    -..—-—-.——.--— -—..,—-.q-.-—-

Die automatische Steiiernng im Berliner
{unebenen erprobt.

Nach jahrelangen Entwicklungsarbeiten hat
letzt die Siemens, Apparate- tttid Maschinen-·
G. m. b. F). in Berlin, die Offentlichkeit mit einer
autoinatischett Flugzeugfteueranlage überrascht.
die in vielhutidertjtüiidigen Bersuchsflügen uttd
auch im regelmäßigen Streckenvertehr der Deut-
schen Lusthansa ihre unbedingte Zuverlässigkeit er-
wiesen hat. .. Sie ist geeignet, im Betrieb voti
Langstrecketistiigen eine kleine Revolution hervor-
zurufen. Sie tann unD soll Den Flugzeugführer
nicht ersetzen. Ihr Zweit ist, ihn zu entlasten.

Die automatische Flugzeugftetteranlage wird auto-
matischer Pilot, ktirz »Autopilot« genannt. Der »Auto-
pilot« ntuß das Flttgzeitg in Dem Flugzuftand halten,
Der vom Flugzeugsiihrer eingestellt ist. Er muß die
geordnete Fluglage wiederherstellen, wenn sie Durch
Böeit oder andere Einwirkungen gestört worden ist.
Er arbeitet auch weiter, wenn das Triebwerk aussetzt
c{in Diefem Falle bringt er das Flugzeug itt den (Bleib:
flug. Die beim normalen Flug veriveiideten Instru-
mente braucht Der ,,Atitopilot« auch. Die von den
Instrumente gegebenen Richtwerte werden auf mecha=
nisch-elettrischem Wege auf Rudermaschinen übertra-
gen, dort hhdraulifch verstärkt unD in Steuerbewegutts
gen uingesetzt. Er nimmt somit Dem Flugzeugfiihrer
die ermübenbe Arbeit ab. Er l’aun eine befohleiie Ge-
fchwendigteit in jeder Fluglage —- sei es Steigflug,
horizontalflug oder Gleitflug — halten. Außerdem
bleibt er bei dem befohlenen Kurs über beliebig lange

Auch die höhenlage bleibt beständig, fa, erZeit.
jedertann sogar selsttätig sechs Kurvenarten nach

Seite fliegen. Da eine automatische Steuerung an
Den lebenswichtigsten Teilen eines Flugzeuges, nämlich
an Der Steuerung, eingreifen muß, ist es unbedingt
erforderlich, daß die automatische Selbststetteraiilage so
sicher wie nur irgend denkbar gebaut ist utid daß ge-
nügend Sicherheitseinrichtungen vorhanden find, die
jederzeit ein Eingreifen des Flugzeugführers ermög-
lichen. Gerade·darauf ist beim Siemens ,,Atttopiloten«
der allergrößte Wert gelegt warben.

Auf einem Probeflug mit der dreimotorigen Ma-
schine ,,Werner Boß« war am Donnerstag einer gro-
ßen Zahl von Preffevertretern Gelegenheit gegeben,
sich von den vorzüglichen Eigetischaften des »Auto-
piloten« zu überzeugen.

Amerikaniiiher Massenslng nach den
Philipptneti.

Berichten aus den Vereittigteti Staaten zu-
folge wird Ende dieses Monats eitt Gefchitvader
amerikanischer Amphibienflugzeuge einen Massen-
fltig über den Stillen Ozean nach den Philippinen
unternehmen. Voit Sau Fraiicisco soll die Reise
nach Hawai gehen (2800 Kilometer), von Hawai
nach Guatn (der größten der anterikanifcheit
Mariannenanfelm südlich von Japan 4800 Kilo-
meter) und von Gtiam nach Manila (1600 Klin.).
Der ganze Flug wird in Formationeu unter-
nlmmen. Nach englischer Darstellung wird in
Amerika ganz offen erklärt, daß dieser Flttg den
Teil eines Planes bildet, „eine Luftbrücke über
den Stillen Ozean zu bauen". Man nimmt an,
tdaß im Falle des Fehlfchlages der Flottenkottfe-
renz befestigte Stützptutkte unD Flttghäfen auf
Giiani, der Waise-Insel titid der Windeln-Insel ge-
schaffen werden solleii. Hierin wird eine Antwort
auf den gemelbeten Bau von Flughäfesn auf den
japanischen Mandatsinseln der Mariannens
Gruppe erblickt, von denen »der eine auf Saipan
nur eine Flugstttnde von Guam entfernt ist. Jn
englischen Sachtierfttättdigenkreifen glaubt man-
daßdie Vereinigten Staaten, falls sie die in
Aussicht genommenen Ftugftiitzptintte ausbauen
in verhältnismäßig kurzer Zeit 1000 Bomben-
unD iorbeboflugaeuge in Reichweite Der japa-
nischen Inseln ztitsamntenziehen können.

Das sJlbonnement gilt als tortbeftehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wirb.

Mit-lio- "J Od- ‚A. los-» Us- quolio
dhek

Fern Interner xln 257.
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Musterlager iiir die Reichsantoliatuien.
Auftrag des Führersf ankdie Deutsche Arbeits-

ron .
Von den vorgesehenen 7000 Kilometer Reichs-

aittobahnen sind bereits 1000 Kilometer im Bau.
Die erste Strecke der Reichsautobahn, die Straße
Franksurt—-—Mannheitn soll im Frühjahr
n ä chft e n J a h r e s, also eineinhalb Jahre nach
ihrem sBaubeginn, eröffnet werben. Die ge-
waltige Arbeitsleistung, die an der Reichs-auto-
bahn bereits vollbracht wurde, ist nur möglich
gewefen durch den Opfermut vieler Tattsender
von deutschen Arbeitern. die fiäs bei geringem
Lohn mit ganzer Kraft für das Werk einsetzten

Da die Reichsautobahnen vielfach auf lange
Strecken durch schwach besiedelte Gebiete führen,
so find die Battstellen oft sehr weit von der nächs-
sten Ortschaft entfernt. Es ist daher unvermeid-
(ich, daß ein Teil der Belegschaften in Lagern
untergebracht werden muß. Von den beim Bau
der Reichsautobahtten beschäftigten rund 70 000
Arbeitern wohnen annähernd 10 000 in Lagern.
Da diese Barackenlager infolge des raschen Fort-
schreitenssdes Baues der Reichsautcsbahnen oft in
sehr ktirzer Zeit attfgestellt werden mußten, fo
ergaben sich in einigen Fällen Mängel. Die be=
fonDers nach Eintreten der feuchten und kalten
Witterung die sll'rbeitsfreube Der Reichsatitobahn-
arbeiter beeinträchtigen mußten.

Goslar kannte am Donnerstag nur ein Ziel:
das Osterfeld, attf Dem das Thittg der detitscheti
Bauern ftattfinbet. Das Gelände ist überragt
vom Wahrzeicheti des Reichsnährstandes, zit bei-
den Seiten Odalsriinen. Jn der Mitte des Thing-
geläiides ist das Kongreßzelt errichtet. Die gan=
zen Wände des Zeltes, zum Teil auch die Decke
sind völlig mit Grün und mit Fahnenttich ver-
kleidet.

Der Sprecher des Reichsltauernthings, Staats-
setretär Willikens, eröffnet das erste Baueriithing
im neuen Deutschland. Nachdem in einer Reihe
von Sondertagungen auf dem zweiten Reichs-
baiterntag die Mitglieder des Bauernthings die
wichtigsten Fragen besprochen hätten, versammel-
ten sie sich zum ersten Mal, um vor der breiten
Offentlichkeit die Grundfragen zu klären, die die
deutsche Bauernschaft unD Die Offentlichteit be-
wegen. Nach alter Sitte und üblichem Brauch
erhoben sich die Thinggäste von den Plätzen, um
den Führer mit einem dreifachen Sieg-heil zu
grüßen. Als erster Redner des Bauernthings
sprach Staatsrat meinte.

Er wies in seiner Rede darattf hin, es sei be-
zeichnend für die nationalsozialiftische Auffassung,
daß ihm als dem Reichskommissar für Land-
arbeiterfragen die Aufgabe zugefallen sei, die
Reihe der attf dem Thing zu behandelnden Pro-
bleme zu eröffnen. Das zeige, daß der Land-
arbeiter als vollwertiges Mitglied in Die bäuer=
liche Gemeinschaft aufgenommen sei und daß seine
Betreuung nicht nttr in wirtschaftlicher, sondern
vornehmlich in seelischer Beziehung im Vorder-
grund des Interesses stehe. Bauer unD Landm-
beiter seien heute eine in unverbrüchlicher Treue
hinter Dem Führer stehende Gemeinschaft. Wich-
tiger als ein absolut hoher Barlohn sei eine bei
gerechtem Arbeitsentgelt echt nationalsozialiftische
Behandlung des Arbeiters. Bei den Landarbei-
tern habe es auch in der schlitninsten liberalisti-
schen Epoche nie eine solche Entfremditng oder gar
feindliche Einftellting zum Brotherrn gegeben wie
in der Industrie.

Als zweites Referat behandelte der ostpreu-
ßische Lattdesbauernführer Matthias haid n
Die Betreuitng der Menschen im Reichsnährstand
Er stellte die seelische Betreuttng des bäuerlichen
Menschen in den Vordergrund feiner Betrachtun-
gen. Bauer sein, sei eine Angelegenheit der Ge-
sinnung unD blutbebingten Lebenshaltung, die
nur aus einer Weltanschatiung heraus denkbar
sei. Die seelische Betreuung müsse diese Gesin- nung, die noch lange nicht Allgemeingttt unseres
Volkes sei. weiten. Ihre erste Aufgabe sei, Diele

Sonnabend, Den t7. Novctitbr 1934
__._“w..—-———_—_ „.4...— .___- _‚_—__-___. _-_ ...__.._1—_..— « _—

Ein Großflzeug ftenert sieh selbst-«

 

 

! l

Der Führer, Dem das Wohlergehen aller am
Werk der Reichsautobahtt tätigen Arbeiter be-
sonders am bergen liegt, hat nunmehr Die Deut-
sche Arbeitsfroiit veranlaßt, dafür Sorge zu tra-
gen, dciß die bestehenden Lager, soweit sie nicht
in jeder hinsicht den Aitfpriichen genügen, aus=
gebaut werben. Ferner sollen neue Lager er-
richtet werben, Die als Mttsterlager für alle in
Zukunft noch zu errichtenden Lager gelten sollen.
sBewährte Arbeitsdienftführer mit längerer Lager-
erfahrung sollen die Leitung der Reichsautobahns
lager übernehmen. Die DAF hat die Arbeit
bereits aufgenommen.

Erltmalig Ansiuhriiberfchnß im Oktober
Erhöhte Einfuhr in Hasses Eiern, Butler.

» Die deutsche Handelsbilanz schließt im Oktober
erstmalig seit März D.’3. wieder mit einem Aus-
suhrüberschuß, unD zwar von 16,4 Millionen ‚92.11
gegenüber einem Einfahrüberfchufz von 1,9 Mil-
lionen Kalt im Vormonat ab. Jm Oktober des
vergangenen Jahres war die Handelsbilanz noch
mit 98 Millionen Miit aktiv.

Die Eittsuhr war nur wenig verändert. Sie ging
von 352,2 Millionen MU- iiti Bortnoiiat auf 349,5
Millionen girrt- zurück. Nach der Saisonteiidenz pflegt
die Einfuhr im Oktober anziisteigen. Jnsbesondere gilt
dies für Rohstoffe und Fertigwaren. Gerade diese hat
aber. im Oktober D. J. stark abgenonimem Die Reh-—-

 

»Dtttlllltlnl tittil ein Batttnlttttl teilt“.
Thingtaite in Goslar.

Gesinnung in Der Erhaltung, Nahrung unD Ver-
besserung unseres Blutes, das das höchste Gut
unseres Bolkes, gewissermaßen unsere völttsche
Substanz sei, zu betätigen. Der Batiernführer
tnuffe wissen, daß er nicht nttr wirtschaftliche Aus-
gaben zu bewältigeti habe. Nicht die Wirtschaft
mache die Gesinnung sondern die Gesinnung ge-
stalte die Wirtschaft.

Nach Landesobmaun .haibn behandelte der
Führer des Berwaltungsamtes Freiherr von
Kanne die ‘Betreuung Des Hofes im Reichsiiähr-
stand und Karl Vetter sprach über die Getreide-
wirtschaft als Beispiel einer Marttor-d-nung.

Am Nachmittag füllte sich dann wieder das
riefige Dreifchiffige Kotigreßfeld bis auf den letzten
Platz. Nach einem Referat über die bäuerliche
Presse sprach dann Stabs-.i’)atiptabteiltingsleiter
Karl Motz über die Werbung im Reichsnähr-
stand. Eine Agrarpolitik, die die Selbstversorgung
des deutschen Volkes und die Erhaltung und
Pflege des Bauerntunis als raffische Blutquelle
unseres Volkes zur Aufgabe habe. müsse
zwangstäufig auf alle Lebensfragen des Volkes
auswirken. Die agrarpolitische Aufklärungsarbeit
müsse sich daher an alle Schichten des Volkes in
Stadt unD Land wenden. Durch die enge Zit-
satnntenarbeit mit dem Reichswinilterinin in?
Vcltsausklärung und Propaganda sei diese Mög-
lichkeit gegeben.

Den Schlußvortrag des ersten Tages hielt der
Gauleiter von Plain-Franken, Dir. Otto Hell-
muth, der ein packendes, ja mttreißendes Bild
Dem Leben und Sterben des Vorkisti r :‑‑.3 für Die
bäuerliche Freiheit, Florian (Seher. entwarf, Deffen
heiliger Freiheitstod Mahnung und Verpflichtung
sei für das heutige Geschlecht, seinem Vorbild fol-
gend, unserem Führer unD Bottskanzter Adolf
bitter im Kampfe gegen alle dunklen Feindtnächte
zu Treue zu haltent

Ausländische Bauernvertreter auf Dem zweiten
Reichsbauerntag

Das große Interesse, das die europäifche Land-
tvirtschast dem zweiten Reichsbatterntag entgegen-
bringt, geht besonders deutlich daraus hervor,
daß die meisten Staaten der Einladung des Reichs-
nährftaiides, Ehrengaft auf Dem zweiten Reichs-
batternthitig zu sein, freudig gefolgt finb. Bei
der Eröffnung des Reichsbatiernthings waren u.
a, Bauernvertreter aus folgenden Staaten an-
wesend: Ungarn, Dänemark, Schweben, Nor-
wegen, Polen, Großbritannien, Frankreich, Lett-
land und der Tschechoslowatei.,

Für verspälet aufgegeben-: Juserate gelangt ein
s « höherer Seitenpreis zur Berechnung
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stofseitiftthr erttiäßigte sich von 199,8 auf 185,6 Mit-
lionen JUL hier hängt die Verminderung zu einem
erheblichen Teil damit zufammen, daß die Eittsuhr von
Olsrüchten ttttd Olsaatett, die in den Bortnottateii ver-
gleichsmäßig hoch lag, ftarkgesttnken,daß ferner die nach
der Saisotitetidenz übliche Eittsuhr von Baumwolle dies-
mal fast ganz ausgeblieben ist. Jiit Gegensatz zu Roh-
stoffeit unD Fertigwaren hat die Lebensmitteleinfuhr
beträchtlich angenommen, unD zwar von 75,5 Millio-
iiett 09.,” auf 101 Millionen (12.16 (Gerfte. Kaffee, Eier,
’Butter).

Die Steigerung in Der Attsfuhr entfällt ebenso wie
im Bornioiiat last ausschließlich auf Fertigwaren und
zwar von 277,9 auf 290,3 Millionen ‚72.17. Zugenotn-
men hat insbesondere die Aus-fuhr von Werkzeug-
maschinen, elektrischen Maschinen ttnd elektrotechnifchen
Erzeugnissen, cheinischeit unD Eifenerzettgnissen. Rück-
gängig war lediglich die Aussuhr von Tertiltvaren Die
Rohftoffaussuhr stieg von 65,6 atts 67.5 Millionen
Reichsntark (Steiiitohle).

Die Griiiidnngsseier des Stuhlhelm.
Reichsminifter Seldte spricht.

Der NSDFB (Stahlhelm) hielt am Dienstag
seine große Traditionsfeier im Magbeburger
Kristallpalast ab.

Bundessührer Reichsminifter Franz Seldte
hielt die Festrede. Er ging zurück in die Zeit
des furchtbaren Zttsaintnenbruchs uttd Der
Schmach, in die Zeiten einer Revolution, die nur
„eine «Revolte. war« in der Feigheit-« Egoismus é
und sIierbrechertum sich an die Spitze des Staates
setzen konnten. Mit allen, die mit ihm durch-
gehalten hätten, fühle er sich verbunden, und
wenn er im vorigen Jahre das Stahlhelmehren-
zeichen stiftete, so erweitere er heute Das Ehren-
zeichen auf Die Jahrgänge 1931/32.

Bundesfiihrer Franz Seldte richtete an den
Führer unD Reichskanzler Adolf bitter folgendes
Telegramm, in dem es u. a. heißt:

»Zum Gedenktag der Gründung des Stahl-
heltn vor 16 Jahren haben sich wie alljährlich die
alten Frontsoldaten und Kämpfer in Magbeburg,
Der Eritnbungsftabt, oerfammelt. Sie gedenken
der Opfer und der langen Zeit des gemeinsamen
Besreiungskampfes. Sie sprechen ihrem From-
tameraden und ihrem Führer Adolf bitter im
Gedenken verständitisvoller Mitarbeit erneut das
Gelöbnis soldatischer Treue utid Gefolgschaft aus«

Der Führer sandte ein Danktelegrantm
Dem Ministerpräfidenten unD Ehreninitglied

tft-·)ermann Göring wurde ein Telegrammgruß ge-
anDt.

Weitere Preisfenkuiigeti in Bayern
Wirtschaftsminifter Effer hat am Donnerstag

die Verhandlungen wegen Preissenkung fort-
gesetzt. Der Münchener Textileinzelhandel hat
fich freiwillig bereiterklärt, die Bertaufspreise im
Schtiitttvarenhandel um 10 v, f). herabzusetzen
Gleichzeitig solleti die Preise für herren- unD
Damenkonsettion der billigeren Preislagen um
10 n.F). niebriger festgesetzt werben, Der Staats-
minister hat diese Vorschläge für München als
verbindlich erklärt unD angeorbnet, daß die Preis-
senkiing auch in den übrigen Landesteilen den
örtlichen Verhältnissen entsprechend angewendet
wirb. Atn Mittwoch hatte Minister Effer in
Berlin eine Aussprache mit Dr. Geordeler, der
die Preissentungsaktion des Staatsministers
billigte und zusagte, daß die Preisregelung für
Kartoffeln uttd Eier beschleunigt durchgeführt
wirb.

Vier neue Mittärflngpliitze in England
Oberhauserklärung des firiegsminifters.

Jn einer Oberhauserklärttng berichtete dei
englische Kriegsittinifter Lord hailsham u. a., daß
das Luftfahrtminifteriiim die Errichtung von vier
neuen Militärflugplätzen plane und Das Gelände
dafür bereits ausgesucht habe. Er machte ferner
Angaben über die Maßnahmen, Die zur Erhöhung
der Zahl ausgebilbeter Flieget uitd sonstiger Ans-
gehöriger der Lttftwafse getroffen worben sind
Seine Ausführungen über die Marinepolitik
werden in der Presse als deutliche Ankiindigttng
des Baues von Großkampfschiffen zum Ersatz
veralteter Schiffe unD als hinweis Darauf be-
trachtet, daß ein netter Flottenvertrag der bri-
tischen Flotte unbedingt die Möglichkeit geber
müsse, eine angemessene, d. b. also größere Zah- von Kreuzern zu besitzen.



Italiens außenvolititase Haltung s
Eine interessante Information des Budapefter

,,Uj Magiiarsag«.

Aus maßgebenden politischen Kreisen wird dem
römischen Vertreter des nationalen Busdapester
»Uj Magyarsag« die Auffassung der italienischen
Regierung über Die gegenwärtige Stellungnahme
Italiens zu Deutschland in einer ausfallend be-
stimmten Forin folgendermaßen wiedergegeben:

_ Tie italienische Regierung leugnet, daß, wie
vielfach behauptet worden ist, eine Verschlechte-
rung in den Beziehungen zwischen Deutschland
nnd Italien eingetreten ist. Hierfür liegen kein-er-
lei Anzeichen vor. Die offiziellen Vertreter des
heutigen Deutschland haben niemals erklärt, daß
sie Osterreich Dentsrliland einverleiben wollten.
Der geplante gemeinsame Schritt der Großmächte
ift daher in diesem Frühjahr auch unterblieben.

Ja Der Großen Aula der neuen Kölner Uni-

versität sprach am Donnerstag abend der Reichs-

prefsechef der NSDAP, Dr. Otto Dietrich , vor

den Spitzen des westdeutfchen Geisteslebens. den

Rektoren und Professoren der westdeutschen Uni-
versitäten und weit über 1500 Vertretern der wis-

senschaftlichen Welt über das Thema „Die philo-

fophischen Grundlagen des Natioiialfozialisinus«.

Er führte u. a. aus: »Wir Deutsche begreifen
den Nationalsozialismus indem wir ihn tagtäg-

Zwar hat die italienische Regierung während der lich ekle-IM- Abek wenn er Werk Darauf legen-
Julirevolution militärische Maßnahmen an der Den mationalfogiansinus anberen Diarionen, Die
österreichischen Grenze getroffen, die jedoch ledig- in einer anderen Welt der Gefuhle und Gedanken
lich Dem Schutze des gefährdeten österreichischen leben, begreiflich öU MMEJCU Und Verständnis fur
Regimes galten. Diese ältkiaßnashmen wurden so- Ihn öu erw-ecteu, Dann miiffen wir lhnen unfer Ge-
sort rückgängig gemacht, als Der Reichskanzler·dankengut in einer Form mitteilen, Die fie ver-
{bitter die deutsche Grenze den aus Ost-erreich«stehen.
flüchten-den Anführern der Revolution sperren Wenn wir Das geiftige flßeltbilb, i0 wie es Die

disk kaTTIH ä Mit THE L it sie Wer isiidksikc mästen ”Werbe" der Verwendet ersehen
seindliche Stimmung tam seitdem nur in der unb “im.“ haben auf einen allen Gfii'e'mflmi“
Presse zum Ausdruck, und sollte lediglich den enti- Nenner bringen, Dann ‘it es Der (in b19m u a ,
schlossenen Q’ßill—en De? Duce über Die Sicherung lisin u s g e wesen, drin sie faft alle in ihrem
Der Unabhängigkeit Osteireichs dartun. Von Denken untertan waren; Der Mentchi das Maß
deutscher Seite hat man seitdem öfter wissen aller Dinge.
laffen, daß keinerlei Propaganda für die Ver- Dem individualistischen Denken
wirklirlsuiig Des Anschlußgedankens mehr statt- liegt die als selbstverständlich hingenommene Vor-
fiiide und daß jetzt zunächst eine gewisse Zeit-s aussetzung zugrunde, daß der Mensch ein Ein-
·spanne der Beruhigung notwendig sei, um eine zelwefen fei. Diese Voraussetzung —- fo fest

 

Regelung der deiitsch-österreichischen Frage an sie auch in der allgemeinen Auffassung verivurzelt
haben. « » sein mag —- ift falsch und beruht auf einem

is n_ d E n V e 6 l e h U U g F n z w i f ch C n verhängnisvollen Denkfehler.
Deutschland und Italien herrsche

Der Mensch tritt uns in Der Welt entgegengegenwärtig Windstille. Mit Genua- · . «
nicht als Einzelwesen. sondern als Gliedtiiung kann aber festgestellt werben, daß »das gute

deutsch-italienische Verhältnis unverändert fort: einer Gemeinschaft
besteht. Auch die Entsendung des Bizekunzlptssvoii der Wiege bis zur Bahre. Die tatsächlichen
Don Papen nach Wien fann Als ein berlibiüt’nbeg'(Begebenheiten, Die wir in Der Welt finden, sind
Moment bezeichnet werben. ‚ nicht einzelne Menschen, sondern Rassen, Völker,

“Eile itsalienische gieiiierciligg hatt seit Jahren in Stationen.
Der Arü tungsis un isjlei Herech igungsfrage wie S it i . e i,

iichii »Macht-arise schikaniert exists wiss
Wunsche aus grofgen ‚Pl‘ßeniDQI‘t‘idie" Genchts- den wissenschaftlichen Durchbruch zu vollziehen
punkten heraus ·un·t-erftutzt. ·Die gleiche Haltung unb Das uiiiverfaliftifche genieinfmafisbeioufste

nimm; dle .‘iühüiii‘ßc .iiegim‘l'lii Ietzt m ..d.er Denken endlich auf denThron wahrer
HUZVZAFZJT szstksjslntlsäspäjuxxäkths Erkenntnis in den Geisteswissens

. ' e . » . 9.1 V g fchaften erheben, auf den es einen Anspruch
sbiet ohne jede Einmischung von t”
außen her stattfindet. Sollte dennoch ha.
eine Einmischung Frankreichs in der einen oder
anderen Form erfolgen, so werde die italienische
Regierung ihre Entscheidung treffen. Jn den
Verhandlungen zwischen der italienischen und
französischen Regierung ist seit dem Marseiller
Attentast kein weiterer Schritt mehr getan worbeii.

Marxittisclier Untersuchungs-ausschw-

 

leite auch die Rechtswifienschaft
Prinzipien und Grundsätze ab.

aktion wegen der Vorgänge in Asturtesn zu ver-
hören.
glieder des Ausschusses zu empfangen. Er ließ

.. . ihnen nur sagen, er hoffe, Die Regierung werde sie
erbt!“ ariinülidie ‘lllifufir in Spanicni möglichst uingehend an Die Grenze schaffen. Im

Der schon vor einigen Tagen angekündigte«s1bk»igen follten fie gefäfligft łhre „Hilferilldfüiigl‘ff“
»Untersuchungsausschuß« französischer und engli- ln ihren eigenen ßanbern anftellen.
fcher Marxisten, unter denen sich sogar ein krm- Trotz dieser Abfuhr besaßen die Marxisten die
munistischer englischer Lord b.-findet, hat sich am Dreistigkeit, sich nach Oviedo in Asturien zu be-
Mittwoch im spanischen Pariamentsgebäude eins geben, um dort seine ,,Feststellungeii« zu treffen.
gefunben, um den Führer der katholischen Volks-Die Bevölkerung jener Gebiete aber beDrohte Diefe
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fernteren europäijchen Vußland verhandelte sehr
eiiergiisch mit den russissclsen Behörden und ver-
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Alexander huene sah lächelnd auf feine Mit-
..cbeiterin, Der noch immer die Verlegensheit in
leichter Röte auf dem lieben, zarten Gesicht lag.

„ßaffen wir den Baron, wenn wir unter uns
finD, Fräulein Böse. Was dahinter fteht, ist
iaucåhe nicht schlecht und schließlich doch die haupt-
a .ll

»Gem, here Huene.« .
,,. . . und was nun die Sache mit den Per-

sern angeht, fo kneifen Sie beide Daumen, Sie
kleine böse Fesel« « .

Und ldas tat nun Felicitas Böse reichlich.
«

Der elegante Wagen, mit dem die Bank huene
ausgestattet hatte, flog die vauptstraße in
Schmargendorf hinunter, «Dort, wo dies-er tieine,
:n Berlin hineingewachsene Vorort noch ganz den
Eindruck eines mittleren Provinzstäidtchens macht,
vorbei an der alten romantischen Dorfkirche und
oog dann hinauf zu dem Villenviertel von
Dahlem. _

Mit genießerischer Freude ließ sich Larßen
Ion dem ruhig laufenden Wagen Dahintragen.
Eine jungenihaifte Freude lag wieder auf Dem oft
ein wenig iblasiert scheinenden Gesicht. Eine Welle
Varmiherzigen Gefühls schlug in huene für diesen
Freund seiner Jugend empor, der aus einer an-
gefehenen Familie schwediischer Industriellen
ftiammte, Die in Schweden und vor Dem Kriege
auch in Rußlansd große Sägewertejbesaßen D.e
Politik betrieb Larßen ein wenig lässig, nicht viel
mehr als eine Art besseren Sports, Da Doch jeder
anständige Mensch, wie er zu faaen pflegte,
schließlich eine Beschäftigung haben mußte.

Viel und segensreich hatte er jedoch als junger
ichwedischer Konssul in Rußland gewirkt, als sein
heimatland im Welttrieg den Schuh Der Deut-
schen in Russland übernahm. Unermüblich, Durch
keine Gefahr abgeschreckt, besuchte er die entlege-
nen Lager in Sibirien, Zentranginn uan irgxntz

schaffte Den Internierten und Den Kriegsgefange-
nen manche Erleichterung

Seit Jahr und Tag saß er nun in Berlin »und
führte mit seinem Amt einen launigen Krieg
Und so fragte dann huene plötzlich: „Sagen Sie
bitte, Larßeii, für einen Diplomaten sitzen Sie
nun fchon eine Ewigkeit in Berti-n. hat man
Denn mit Ihnen in Stockholm gar keine ehr-
geizigen Albsichten?«

Larßen lachte in feiner fungeiihaften Art vier-
ichmitit in sich hinein. Und in feinem nackend-
überlegenen Tonfall antwortete er: . . (Dort,
huene, Sie sinds und bleiben doch ein unerfahre-
ner Kiekindiewelt. Ein-e unglückliche Liebe muß
doch einmal ein jeder vernünftige Mensch haben.
Und die meine ist und bleibt eben Deutschland..«

Sie lachten beide. und hueiie drückte dem
Freund die hand.

Der Wage-n bremftie. Durch Das frühe, naß-
kalte Dunkel des Dezembernachmittags schim-
merte über dem Straßeneingang zu einer schät-
tenhaft verborgenen klein-en Villa das Licht einer
fchmiedeeisernen Bogenlamipe.

»Wir sind da, huene,« sagte Larßen.
Ein eigenartiges, beklemmendes Gefühl be-

schlich ßuene, als er aus dem Wagen stieg. Ver-
geblich kämpft-en einige vereinzelte Straßen-
latern-en gegen das naß-kalte Dunkel, und aus
dem Borgartsen, vor dem sie ftanben, reckten ent-
lausbte Bäume und Sträucher gespenfterhast
drohend ihre Aste in einen himmel, der nicht zu
seh-en war. Und die fchattenhaiften Umrisse der
Bill-a, die tiefer im Garten lag, erschienen huene
auf ein-mal als Uiiibestiiinmtes, Unerklärliches,
aus dem nur zwei erleuchtete Fenster wie große,
brennenbe Augen durch Dunkel, Durch Baum-
und Straiuchwerk glänzten.

hueiie riß sich zusammen, schalt sich einen
Narr-en, Der feine Nennen nicht in Ordnung hielt.
und folgte Lasrß—eii, der sicher durch die sich öff-
nende Gittertür des steinern-en Zaunes fchritt, als
ging-e er diesen Weg nicht zum ersten Mal-e. Und
als die Gittertür hinter ihnen zuklappte, flammte
es hinter Den Fenstern der Villa auf wie in fest-
licher Beleuchtung

Oben aber, in der (Etage Der Villa, stand in letzter pxütfenlder Musterung Xenta Tsaturoiva

»Ein Ruf zu tin Witten iii iiiiifiliiii einer“.
»Um den Wall des Mißverständnisses zu durchstossen der den Frieden Der Welt bedroht.«

sschaftswissenschaft habe nicht den Ei.n-«volksverbunden.e Weltanschauung wird die· Wiii

zeliien, sondern die soziale Gemeinschaft zum Aus- senschaft wieder Dem flutenben Leben und die mi-

gaiigspunkt. Die Philologie habe Die Aufs endliche Fiille feines Lebens wieder der Wissen-

gabe, die Jugend zum Geineinfchaftsbewußtsein schaft erschließen. _

zu erziehen. Auch diese Wissensgebiete gewinnen nationalsozialistische Weltanschauung eine Erkennt-
Und dieses Leben ist für die

,i0n1it ihre Einheit aus jener Wurzel, die dem nisebine. Die sich auch gegenüber der religiösen

 
 

 
Gil Robles weigerte sich aber, Die Mit-"

 

„Sri Der Volkiverdung der Stationen, Die wir
heute bereits in Deutfchland und Italien zum
Durchbruch gekommen sehen, kündigt sich jener
große struktiielle Umschichtungsprozeß innerhalb
der Völker an, der nicht nur berufen ist, ihre
inneren Kräfte zur Wohlfahrt aller zu entfalten,
sondern auch die Ordnung der Nationen unter-
einander durch eine natürliche Abgrenzung ihrer
Lebensbedürfnisfe und Interessen zu gewähr-
leisten. Die fog. individiielle Freiheit ist nicht
etwas, was dem Menschen etwa von Natur aus
gegeben wäre. Von Natur aus ist ihm das Ge-
nieinfchaftsbewußtsein gegeben, Das Pflichtbewußt-
fein für Die Gemeinschaft, in der er geboren ist.

Die natiirliche Freiheit ist die Freiheit der
Persönlichkeit, d. h. Des für die Gemein-
schaft schöpferischen Menschen. Diesen einzig
wahren Freiheitsbegriff lehrte schon Aristoteles.
der die Freiheit nur Dem fchöpferifchen Menschen
zuerkannte.

Schöpferisch kann man nur sein für eine

Gemeinschaft

Boii dem so gewonnenen Standpunkt aus löst sich
auch der Streit um die Freiheit der Wissenschaft
und Die Freiheit der Lehre, die mancher im

tnationalsozialistischen Staate nicht gewährleistet
sehen will. Der nationalsozialistische Staat gibt
und garantiert Diefe Freiheit der Wissenschaft
grundsätzlich, wenn sie ihrerseits auch nur die
primitivsten Voraussetzungen erfüllt, Die von
jedem Staatsbürger verlangt werben, D. h., wenn
sie sich in den Grenzen bewegt, Die Die Natur uns
durch das Leben in der Gemeinschaft gesetzt hat.
In der nationalsozialistifchen Weltanfchauiing
sehen wir jenen wahrhaft philosophischen Geistt
lebendig, der nicht nur denkt um des Denkens
willen, sondern auch seinen Erkenntnissen gemäß
thandelt und nach ihnen das Leben gestaltet.

Und diese Befähigung zu praktischer Lebens-
geftaltung hat Die nationalsozialistische Welt-

Der Natioiialsozialismus neigt
Seine

Ausländer mit Stöcken und Wurfgefchossen aller
Art, so daß der Militärbefehlshaber sich veran-
laßt fah„Den Ausschuß schleunigst unter Bedeckung
auf ein Schiff bringen zu lassen, das nach Eng-
laiid abging.

* lt

— Hinrichtung eines achtfachen Mörders. In
der ivestbulgarischeii Stadt Wratza wurde der
achtfache Raubmörder Jordan Michailoff durch
den Strang hingerichtet. Michailoff, der in den

For dem Spiegel. Ein Lächeln überzog ishr Ge-
icht.
unten, vor Der halle, die laute, fröhliche Stimme
Larßens, Der ihre hitibfche, kleine Zofe neckte und
dann in dem l:e«·.ernd·«cn, verständnislossen Tonfall
des Führers einer Schloßbesichtigung feinem Be-
gleiter die belanglosiesn Gegenstände der halle zu
erklären begann. Denn diese Billa war von
einem Gewinnler der Inflatisonszeit ralsch erbaut
und ohne besonderen Geschmack ausgestattet wor-
Den. Und als ihm Das Geld ausging, vermietete
er fie, sv wie sie ging und stand, vorzugsweise an
Diplomaten, Denen Vermögen oder Die Groß-
zügiigskeit ihrer Regierung-en es geftattete, einen
ftatt-lichen Mietpreis zu bewilligen. '

Xenia Dsaturoswa horchte. —- Der Begleiter
Larßens antwortete Welch eine Stimme?! —-—
Konnte es möglich fein?! —- Ach Unsinnl Es
war nicht möglich. Sonst hätt-e Lasrßen irgend-
eine Andeutung gem-acht. daß es ein gemeinfamer
Bekannter wäre.

Die Stimme-n entfernt-en fich. Bettv, die Zofe,
hatte die herren in Den Salon geführt. Wie
von eine-m unangenehmen Druck befreit, atmete
Xenia Tssaturowa auf. Noch ein prüfender Bliick
in den Spiegel: Glatt, jeder weichen Llsnise schmei-
chelnd folgend, umschloß die schwarze Seid-e, an
Der linken Düfte leicht gerafft, einen jugendlich
schlank-en und doch wohl-gebildeten, ausgeglichenen
Frsauenkörper.

Das schöne, ovale, helle Fraiuenantlsitz mit den
großen, dunklen, piikanten, ein wenig schräg ge-
stellten Augen unter dem Madonnenicheitel und
Dein lioclfigen. lfaliblangen hasar im Nacken nickt-e
befriebigt. Xenia Tsaturosiva wollte und mußte
schön fein für Den Begleiter Larßens. Den-n
unten, wcthllvierschlvssen im Schreibtif-ch, lag ein
Brief Lativins aus Moskau. Und in dem Brief
war. gefagt, daß in den Erdölangelegenheiten
Persiens etwas vorginge. Nur wisse man nicht
genau was. Und Xenja Tsaturowa solle es zu
erfahren suchen. Vorsichtig. Unter Auflbielung
all ihres Geschick-es Ohne fich, ohne ihren Rang-
ohne Moskau bloßzustellen

Xensisa Tsaturawa hufchte Die Treppe hinunter.
Fliiik und giefcfjmeib'ig. In rascher Bewegung

 

 
i
öffnete sie die Tiür zum Salon. Larßen jasß ganz

I beugt.

snationalsozialistischen Denken zugrunde liegt unD Frage klar und entschieden abgrenzt. Der Natio-

ihr Weltbild beftimme: Aus der Gemeinschaft, der
einzig realen Sphäre des menschlichen Lebens auf
dieser Erde.

italfozialismus steht seinem ganzen Wesen nach der
religiösen Fragestellung fern.

Er gewährt den Kirchen Raum zu freier

religiöser Betätigung, ohne sich selbst auf

dieses Gebiet zu begeben.
i

Wie er die konfessionellen Einflüsse aus dem poli-
tischen Leben entfernt hat, und mit Entschiedeii-
heit auch in Zukunft feriiha ten will, so ver-
wehrt er auch der Politik jede Ein-
mischung in religiöse Fragen. Wer
gegen diesen Grundsatz verstößt, verstößt gegen die
Grundsätze des Natioiialsozialismus. Und deshalb
erweckt es auch ganz besonderes Interesse, daß
auf Dein Prager Philosophenkongreß der Münche-
ner Jesuitenpater Prziswara in feinem stark beach-
teten Vortrag über das Verhältnis von Religion
und Philosophie den gleichen Trennungsstrich
zieht. Er beantwortet die Frage Dahin, daß die
Religion einzig auf Gott zielt, die Philosophie da-
gegen auf Die Welt. Diese Basis ist auch Die
uiifere.

Deutschland braucht heute wissenschaftliche-«-
Streben unD feine starke-n geistigen Triebkräfte
mehr denn se. Nicht nur im eigenen Land, son-
dern auch nach außen zur Welt gewenDet.

Wir brauchen nicht nur Tempel der Kunst.

sondern auch Dame des Geistes!

Wenn das Rheinland seitens unserer westlichen
Nachbarn oft genug vergeblich als ein Glacis für
kulturelle und geistige Eiiiflußverfuche gegen Das
Reich angesehen wurde, fo glauben wir vielmehr,
daß es dazu prädestinierk ist, ein geiftiges Aus-
falitor Deutschlands zu fein. Denn das geistige

Deutschland der Gegenivart besitzt die innere
Kraft, über die Grenzen hinaus vorzustoßen, um
Den Wall des Mißverständnisses zu
durchstoßen, der den Frieden der
Welt bedroht. Wir wissen: der Ruf zu
„Den Waffen deutschen Geistes wird
"nicht ungehört verhallen, wenn er von Dem glei-

 
Von der Gemeinschaft, nicht vom Individuumianschauung wie kaum jemals eine andere unter chen unbändigen Willen getragen ist der unser

ihrezBeweis gestellt.
Die Wirt-Inicht zu abstraktem, trockenen Deuten.

W

Volk aus Dem Zusammenbruch wieder zu neuem
starken Leben emporgerissesn hat.“

Jahren 1929 und 1930 die Bezirke Lowetsch und
Wratza mit seinen zahlreichen Raubüberfällen
und Morden in Schrecken gehalten hatte, war,
als ihm der Boden in Bulgarieii zu heiß gewor-
den war, nach Siidslawien geflüchtet, wo er sich
als politischer Flüchtling ausgab. Ein Ausliefe-
ruiigsantrag war von Bulgarien nicht gestellt
worden, da man feinen Aufenthalt nicht kannte.
Als Michailoff im vorigen Jahre wieder über die
Grenze ivechselte und mehrere Bliittaten verübt-
konnte er dingfest gemacht werben.

i

 
 

Aber Der andere, Das Gesicht, das ihr
Durch Die hallbgeöffnete Tür hörte sie von zugewendet war . . .

Es risß sie zur Flucht . . -
Aber zu spät —- -- „Ienia ...l" schrie mehr

als er sagte dies-er andere. Und dann hatte sie
sich auch schon in Gewalt. -

„(Briten Tag, Safcha!" sagte sie leise mit zit-
ternder Stimme, unb reichte ihm Die hand.

Selten hatte Der ge-wanbvte, klsugse,«selibftisichere
Diplomat Larßen ein if-o natürlich usbersraschtes
Gesicht gemacht wie jetzt, als er diese bei-dein
Menschen einander gegenüberstehen sah und in
Deren Gesichtern er ohne viel erklärendie Worte
las, daß er nun üibrig war, wirklich üibrig.

»Ol)!«, sagte er schließlich »die hesrrschasften
kennen schon einander. Das ist ja prachtvoll.
Dann habe ich ja bereits meine Mission erfüllt.
—- Fiu.ene, wenn Sie nett finD, pumpen Sie mir
auf eine Stunde ihr-en wunderbaren Wagen. Ich
muß noch rasch zu einer Besprechung. Ich hatte
sie nahezu oergeffeii.“

Larßen log. —- über er log tapfer unb auf-
richtig.

„Sie können den Wagen auch auf zwei Stun.
Den haben, Larßen. überhaupt solange sie woll-
l»en. Ich gehe später zur Untergrundbahn hin-
aber," han huene mit igepreßter Stimme nach.

Ader Xenia Tssatiuroswa wehrte mit unruh-
voller, in Freude und Angst zitternder Stimme:
,,Weii·isgsstens eine Tasse Ter, Larß—eii, bei diesem
Wetter . . .!«

. Und Larßen zögerte. Da winkte der zierliche,
silberne, fummenb‘e Samowar aus Tula. Und
auf Dem rund-en, niedrigen Teetiisch Tassen, Ge-
back, zierlich aeifchliiffene Karaffen.

»L-arße-n atmete tief unb fchiwer. — Aber der
Blick Hiuenes . Er kannte thueiie unb diesen
Blick. -—- Der warf ihn hinaus. unweigerlich, --
lind er kannte auch den Blick, mit dem Huene
ietzt Die schone, zitternd-e Frau uiisd alles, was
fie_umgab, unifaßte und in Besitz nahm. Ein
Blick, sso stahlhairtentschlossem wie Damals, als er,
Larßen, auf der Jagd straucheltie und fiel, wenige
Schritte von Dem riesigen Bären; und .huene auf
Den Bären losging mit Dem blanken Jaadmesser
in der Faust und den Bären in das Herz tratf. gegen feine Gewohnheit still über ein Buch ge-
So blickte husenei ·

(Forts-eßimg folgt.)
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wird strafrechtlich verfolgt.

— Jahresfeier der NS.-Gemeiuschast »Kraft
durch Freude«, Ortsgruppe sobten am Berge.
Am Dienstag, den 20. November 1934, abends
8 Uhr findet im Saale des Gasthofes ,Zum
goldenen Kreuz-« eine wiirdigeFeierabeiidveranstaliuug
statt. Sie soll Veranlassung geben, der unerhörteii
kiiltiirelleii Leistungen zu gedenken, welche innerhalb
eines Jahres erbracht wurden. Wir können stolz
auf das unter schwierigsten Opfern erkämpfte
Ergebnis zurückblicken. Es ist bereits Vorsorge
getroffen, bem Abend einen durchaus wiirdigeii
Charakter zu verleihen. Der MäiiiiersGesangverein
Zobteii sowie Mitglieder der Deutschen Arbeitsfroiit
haben sich freundlicherweise bereit erklärt. durch
Gesangs- und Miisikvorträge zur Verschönerung des
Abends beizutragen. Alle Volksgenossen werden zu
dieser Feierabeiidveranstaltung herzlichst eingeladen.
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld
von 10 Wg. erhoben. «

— Evangel.Gemeindeabeud. Nachdem die Feier
des 400jährigen Jiidiläums der deutschen Luther-
bibel von der evangelischen Kirchengeineinde am 31.
Oktober und 4. November bereits in drei Gottes-
dieiisteii begangen worden war, fanb zum Abschluß
der festlichen Tage aus dem gleichen Anlasse am
Sonntag, bem 11. November noch ein Gemeinde-
abeiid im schön geschmückten Saale des Gasthofs
»Zum goldenen Kreiiz«, hierselbst, statt, den eine
erwartungsvolle Zuhörerschaft bis auf den letzten
Platz füllte. Nach Begrüßiiiig der Erschienenen
durch den Versaiiimluiigsleiter, gemeinsamem ein-
leitendem Gesange und einein frischen Vortrage des
Kirchenchors nahm Herr Pastor Vogt das Wort zu
feinem Vortrage über die deutsche Lutherbibel. Rück-
blickend auf die großen Lutherfeierii des Vorjahres,
bei denen das Thema »Luther, der Deutsche«, im
Vordergriiiide gestanden habe, führte der Vor-
tragende zunächst aus, welche Bedeutung bie Be-
schäftigung mit der Bibel für die persönliche
Glaiivenseiitwicklung des Reforniators gehabt habe.
Nachdem Luther für sich selbst die klare Heils-
erkeiintiiis durch die Bibel gewonnen habe, sei es
sein dringlichster Wunsch gewesen, das Gotteswort
alsbald allen seinen lieben Deutschen in ihrer Mutter-
sprache zugänglich zu machen. Es seien zwar schon
vorher zahlreiche Bibelübersetzungen vorhanden
gewesen, doch seien sie ungeiiaii und nur m mund-
artlicher Uebertraguiig, an beren schwersälligein unb
holvrigem Deiitsih niemand eine Freude
hatte, übersetzt gewesen. Eine einheitliche beutfche
Schriftsprache habe erst Luthers Bibel geschaffen
und damit den Grund zur Einheit der deutscheiis
Stämme gelegt. Die Arbeitsart unb das gelungene
Bestreben des großen Sprachmeisters Luther, mit
seiner deutschen Bibel ein wirkliches Volksbiich zu
schaffen, belegte der Vortragende mit zahlreichen
Einzelbeispieleii. Zum Schlusse ermahnte er, die Bibel
als das teure Erbe der Väter hoch zu halten, fleißig
zu lesen und zu hören. Er wies darauf hin, wie
unseren Vorfahren die Bibel in Kampfs und Ver-
folguiigszeiten Quelle des Trostes und der Kraft
gewesen. Jetzt, im Zeichen des deutschen Ausbruchs,
habe unser Volk wieder die höchsten Ziele sich
gesteckt. Zu ihrer Erreichung brauche es heute mehr,
denn je, Kraft und Stärke aus dem ewig jungen
Born des lebendigen Gotteswortes, darum gelte es,
die Bibel wieder zum Gemeingut des Volkes zu
machen. Jii der bem Vortrage folgenden Pause
wurden mehrere auf geschiiiücktein Tische ausgelegte
Bibeldrucke aus dein l7. unb 18. Jahrhundert (in
Zobteiier Privatbesitz) von den Anwesenden mit
Interesse besichtigt. —- Jiii zweiten Teile des Abends
führte Herr Pastor Vogt eine schöne Lichtbilderserie
„400 Jahre Deutsche Bibel« vor, in der verschiedene
Druckprobeii aus vorreformatorischen Bibeln, aus
der Liitherbibel von 1534 und iiachreformatorischen
Bibeln, Bilder der Wartburg, der Lutherstube, das
Lutherhaus in Wittenberg, Liithers Grab in der
Schloßkirche daselbst u. v. a. mit erlläreiidem
Vortrage gezeigt wurden. Vortrag unb Vorführuiigeii
umrahmten entsprechende Gedichtvorträge, welche
die Damen Frl. Knappe, Frl. Fischer, Frl. Leopold
und Frau HerriiiaiiiiiBittner freuiidlichst übernommen  

 

hatten. Die esanglichen Darbietungen, zu denen sich
der Kircheuchor ur Verfügung gestellt hatte, erfuhren
eine besondere ereicheizung durch eine Reihe von
Eiiizelgesängen, für die als mustergültige Jnterpretin
Frau Rechtsanwalt Else Wernich gewonnen worden
war. Mit innig schöner Wiedergabe in Ton und
Vortrag sang die immer gern gehörte Sopranistm
Hillers »Herr, den ich tief im Herzen trage”, H. Wolss
»Auf ein altes Bild« u. a. Jii der großen Arie des
Gabriel aus Haydns Oraloriiim »Die Schöpfung“
war die vollendete Beherrschung auch des Eoloratur-
gesaiiges durch die Sängerin besonders zu be-
wundern. Für den dem Auditorium bereiteten
künstlerischeii Genuß gebührt Frau Wernich herz-
lichster Dank. Am Klavier begleitete Herr Kantor
Leupold mit dezenter Einführung in den Vortrag
der Sängerin. Dem Danke an alle Mitwirkenden
gab Herr Pastor Vogt in einem frischen Schlußworte
Ausdruck. Mit der gemeinsam gesungenen Lieder-
strophe »Das Wort sie sollen lassen stah’n« klang
der an Darbietungen reiche Abend aus, für dessen
Veranstaltung alle Teilnehmer des Lobes voll waren.

— 50. Geburtstag. ReichsbahnsAssistent
Paul Thomas von hier begeht am heutigen
Freitag feinen 50. Geburtstag. Wir
gratulieren bestensl

—- Keuut ein jeder schon »Das neue
Arbeitsrecht und das Gesetz zur Ordnung
der nationalen cerbeit?“ Dann kommen
Sie alle am»Freitag, den 16. d. Mts., 20 Uhr
in den Saal des Gasthauses ,,Zur goldenen
Krone«. Es spricht der Bezirkssachschaftsleiter
der Fachschaft Handel über dieses hochwichtige
Thema. Die Reichsberufsgruppen der
Angestellten in der DAF., Octsgruppe Zobten.

30jähriges Dienstjubiläuui. Der
Reichsbahnbedienstete Heinrich Nagel von hier
kann am heutigen Freitag sein 30 jähriges
Dieiistjubiläuni begehen. Derselbe hat die
30 Jahre bei der Dieiiststelle in Zobten
verbracht.

Kinoschau. Jn der Schauburg
Zobten gelangt am Sonnabend und Sonntag,
den 17. unb 18. November die Operette
,,Gern hab ich die Frau’n geküßt« (Paganini)
zur Vorführung. Auch diese filmische Aus-
wertung einer Operette hatte einen guten
Erfolg. Und wiederum war ein Spielleiter
E.W. Emo am Werke, der es verstand, jene
Oberflächlichkeit, die nun einmal vom Libretto
dieser Klasse schwer zu trennen ist, für die
Zwecke der Leinwand zu vertiefen, das heißt,
bildhaft auszugestalten unb bem Darsteller
die nötigen Anlässe zu bieten. Musikalisch
ist ja übergenug vorhanden; Lehiirs ein-
schmeichelnde Musik braucht ja nur in ein
paar Takten aufzuklingen, um ihrer Wirkung
auf das Publikum sicher zu sein. Die
landschaftlichen Bilder wechseln mit Sekundens
schnelle, unb so ergibt eine neue Art
ornamentalen Zaubers mit Blüten, Büschen
und Zweigen, den matt zur technischen
Nachahmung empfehlen kann. Paganini ist

—

Joan Petrovich, vortrefflich in seiner
melancholischen Maske, in männlicher,
liinftlerifcher, entrückter Haltung beim
musikalischen Vortrag. Sehr geschickt gibt er
nur eine Andeutung von Arie, die Gestalt
wird dadurch realistischer und glaubhafter.
Großes Format haben die heiteren Neben-
figuren. Theo Lingen legt seinen dumm-
frechen, süßlich intrigierenden Hosmarschall
mit einer Komik hin, daß das Publikum aus
dem Lachen nicht herauskommt. Und seine
Partnerin, die Frau Hofmeisterin Adele
Sandrock, braucht natürlich nur aufzutauchen,  

um den Applaus einfach zu kommandieren
Ein Abend, der Tempo und Witz hat. So
urteilt die Presse darüber. «

— Das goldene Ehejubiläuin begingen
am Freitag, den 16. November der Renten-
empfäiiger Wilhelm Bittner in Ströbel und
seine Ehesrau Pauline, geb. Beck. Der Jubel-
bräutigam ist 74 Jahre, die Jubeibraut
71 Jahre alt und haben seit 1928 ihren
Wohnsitz in Ströbel. Beide Söhne des
Jubelpaares, dessen Einsegnung am 18. d. Mts.
in ber hiesigen evangelischen Kirche erfolgen
wird, sind im Weltkriege für das Vaterland
gefallen.

Sintopfgerichtsammluug
am 18. November 1934.

Volksgenosse, der du zum Führer stehst,
opfere an diesem Tage für die notleidenden
Volksgenossen entsprechend deinem Einkommen.
Niemand darf sich von der Sammlung
ausschließen.

Zobtener Wochenmarhtbericht
vom 15. November 1934.

Am heutigen Wochenmarkt wurden folgende
Preise für ein Pfund gezahlt: Welschkraut
10 Wg, Blaukraut 10 Wg, Weißkraut 5 Pfg.,
Grünkohl 10 Wg, Rapunze 25 Pfg., Rosen-
kohl 30 Wg, Spinat 10 Wg, Oberrüben,
Bund 15 Pfg., Mohrrüben, Bund 10 Wg,
2 Bund 15 Pfg., Radieschen, Bund 10 Wg,
Rettiche, Bund 10 Pfg.,Blumenkohl, Rose 15 bis
45 Pfg., Aepfel 10 bis 15 Pfg., Zwiebeln 10 Wg,
Weißkraut kostete der Zentner 3,80 RM»
Laiidbutter 1,40 RM. Eier waren wenig zu
haben unb kostete das Stück 10 Wg. Ferner
wurden schöne Hasen unb Fasanen zum
Kauf angeboten.

Katholische Kircheiinachrichteu
26. Sonntag nach Pfingsten, Kirchweihfest, 7 Uhr:

Frühiiiesse.Aiisprache, gemeinsame hl. Kommunion
der Schulkinder, 9 Uhr: Predigt unb Hochamt,
nachm. b Uhr: hl. Segen, vorher Rosenkraiiz.
Abends '/.8 Uhr: Veranstaltung der Klein-
Kiiiderschule im Gasthof ,Zur Stadt Breslau«.

Montag 7 Uhr: Hochamt.
Dienstag abends: Koiigregation.
Mittwoche Heiinabeiid. Um 7 Uhr: Requiem für
die gefallenen Krieger, um 8 Uhr: Aussetzuiig
des SS. zur ewigen Aiibetung, 6 Uhr: Schluß-
andacht.

Wocheiitags W« 7) unb 1h8 Uhr hl. Messe.
GroßiSilsterivitz.

Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobteu.

Sonntag, 18. November (2b. na Trinitatis),
vorm. 9 Uhr: Gustav-Adolf«Gottesd enst. Kollekte
für den Gustav-Adolf-Zweigoereiii Zobten.

Mittwoch, 21. November (Biiß- und Bettag), vorm.
9 Uhr: Predigtgottesdienst mit Beichte und hl.
Abendmahl. ØKollekte für die kirchliche Arbeit zur
Ueberwiiidiiiig der widerchristl. Mächte im Volke.

Evangel. Jugeiidwerk (Juiigmädchen), Sonntag,
18. November, abends 8 Uhr: Versammlung
(Bibelbesprechung) im Geineindesaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
flanbesbirche, Schweiduitzer Straße 8.

Sonntag iiachniittags 2 Uhr: Rinberftunbe, abends
8 Uhr: Evangelisationsversaiiimluiig.

 

 

 

ent-Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbuiid für
schiedenes Christentum.

Mittwoch (Bußtag), den 21. November, abends
8 Uhr: Evaiigelisationsversaiiimlung.  

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kuiegnitz.

2b. Sonntag nach«Trinitatis, den 18. November 1934,
9 Uhr: Gottesdienst, anschließeiidKindergottesdieiist.

Mittwoch-· den 21. November 1934 (Bußtags, 9 Uhr:
Gotöksdiensh aiischließeiid Feier des hl. Abend-
ma s.

Amtliche Bekannimochuugeu.
Bekanntmachnng.

Es wird daran aufmerksam gemacht, daß das
Bedecken der Trinkbriinneudeckel mit Pferdedünger
wegen der damit in gefunbheitlicher Beziehung
verbundenen Gefahr verboten ist.

Zobten am Berge, am 6. November 1984.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.
S ch n a b e l.

 

 

Belianntmachung.
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt-

genieinde Zobten am Berge für das Rechnungsjahr
1934 liegt in der Zeit vom 17. bis 30. b. Mis.
während der Dienststunden von 8—12 Uhr in ber
Stadthauptkasse zur Einsicht öffentlich aus.

Vorbericht
zuni Entwurf der chauehaltosatzuum

Allgemeiner Teil:
Obwohl bei Aufstellung des Haushaltsplanes

1934 nach bem Hauptgruiidsatz der Verwaltung,
nämlich sparsamste Wirtschaftsführung, gehandelt
wurbe, war es nicht möglich, bie Einnahmen mit
den Ausgaben in Uebereinftimmung zu bringen.
Der Haushaltsplaii für 1934 schließt mit einem Fehl-
betrage von 4000 RM. ab. Die Haushaltsansätze
1934 beruhen auf den Jst-Beträgen aus 1933. Die
Geiueindesteuersätze sind dieselben wie im Vorjahre
geblieben. Auf Grund der allgemeinen Wirtschafts-
betebiing wird aber damit gerechnet werden können.
daß die Steuern besser fließen werben, als dies 1933
ber Fall war. Auch besteht die berechtigte Hoffnung,
daß ein erheblicher Teil der Außenstände eingeht.
Demnach wird der Fehlbetrag für 1934 am Schluffe
des Rechnungsjahres aller Voraussicht nach in der
Grenze von 4000 RM. gehalten werden können.

Die Bildung von Rücklagen für werbenbe
Zwecke ist z. Zi. not-h nicht möglich, zumal noch der
Fehlbetrag aus 1933 mit l4309,34 RM. abzudeckeii
ist. Der Gesamtfehlbetrag wird voraussichtlich im
ordentlichen Haushaltsplan 1935 ausgeglichen werden
können. Jm Rechiiungsjahr 1983 wurben erhebliche
Mittel für Arbeitsbeschaffungszweeke zur Entlastung
der Wohlfahrtserwerbsloseiifürsorge in Anspruch ge-
nommen. Darauf ist auch der Fehlbetrag aus 1933
zurückzuführen. Unter Beachtung dieser Sachlage ist
bei gleichzeitiger Ausgabeiibeschräiikuiig für alle nicht
unbedingt lebensnotweiidigen Ausgaben die Auf-
stellung des neuen Haushaltsplaiies vorgenommen
worden. Außerdem ist das Hauptaugeiimerk beim
Haushaltsentwurf wiederum auf die Bereitstellung
von Mitteln zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit ge-
richtet worden.

Besonderer Teil-
Die Zweckbestimmung der wesentlichen Haus-

haltsaiisätze ist zum überiviegeiideii Teile der Ge-
meinde zwingend vorgeschrieben, durch Gesetz oder
auf Grund staatlicher Uebertraguiig von Auftrags-
angeleeeiiheitein Als besondere Ausgaben im ordent-
licheii Haushaltsplan sind hervorzuheben die Kosten
für den Bau eines Wirtschaftsgebäudes für die
evang. Schule Zobteii (Altstadt) und die Bauabs
schlußarbeiteii der städtischen Freibadeanstalt.

Den Gesanitüberblick über den finanziellen Aus-
gleich der einzelnen Verwaltungen untereinander
gibt die Zusammenstellung der Einnahmen unb
Ausgaben im Haushaltsplan. —- Der Entwurf der
Haushaltssatzung wird in der nächsten Nummer
dieser Zeitung veröffentlicht.

Zobten am Berge, den l4. November 1934.

Der Bürgermeistern S ch n a b e l.

Opfert für die NSV.
 

 

 

Nachdruck verboten.

Es würde sich

53. Fortsetzung.
»Nun -—- bas sehe ich eben nicht ein!

nur darum handeln, Gloria auf andere Weise als mit Hilfe
deiner Mutter —- da diese sie ja versagt — eine feste Stel-
lung im Leben zu geben. Eine Stellung, bie von der
Gesellschaft, darin ihr zu leben bestimmt seid, als einwand-
Per hingenommen wird, so daß es gar niemandem ein-
iele, nach Glorias Herkunft oder Geburt zu fragen.«

»So etwas ist unmöglich!“
Schober lacht.
»Zum zweitenmal kommst du mir heute mit dem Wort,

das ich» von allen Worten der deutschen Sprache am wenig-
sten leiden kannl Jch antworte dir darauf nur mit einem
Spruch unserer mehr aufs Praktische eingestellten englis en
Vettern: Wo ein Wille ist, ist auch ein Wegs Diesen eg
zu finden, würde ich mich aus allen Kräften bemühen.“ —

An dieses Wort mußte Fred Lott immer denken, als
er m der a t nach jenem Spaziergang schlaflos auf fei-
‘nem Lager ru t.

· Ahnungslos hat Schober einen Punkt berührt, ber ihm
feltbst in den letzten Wochen schon schwere Unruhe berei-

_ e a.
enn es gibt einen solchen Weg, den er gar nicht erst

zu suchen braucht, der breit unb offen vor ihm liegt —
- Wenn ‚er trotzdem bis heute gezögert hat, ihn zu be-
treten, so ift daran nur die Erwägung schuld, daß schon der
erste Schritt ihn zwingen würde, hart und rücksichtslos
gegen eine Per on aufaut‘reten, bie ihm persönlich stets nur
Wohlwollen bewiesen hat.

. Es schien ihm niedrig und verwerflich, sein Glück durch
die Ermutigung eines anberen Menschen zu erzwingen,
fund nur so ware es vielleicht möglich gewesen --

Aber eit heute haben die Dinge plöli ein an an-
dderes Gescht erhalten. tz ch g ö  

Auf dem Heimwege, als Lie eben die ersten Häuser der
Stadt erreichten, begegnete i nen Frau Kathi Schonwieser.

Es dämmerte schon, und Lott hätte sie gar nicht er-
kannt, wenn sie ihn nicht so besonders angesehen und dann
schü tern gegrüßt hätte. Erst da Durchfuhr es ihn wie
ein litz: »Das ist ja die Frau, bei der Gloria wohnt, von
der site so liebevoll sprach, die sie ihre mütterliche Freundin
nann e -—-“

Jm nächsten Augenblick hatte er siF schon umgewandt,
lief ihr nach und überschüttete sie mit ragen nach Gloria.

Aber Frau Kathi war angangs fehr zurück alten-d.
Gloria sei damals gleich von i r fortgegangen, e wisse
nicht, wohin. «

Als er nicht nachließ mit Fra en und durchaus wissen
wollte. wo fie fei fchüttelte bie rau den Kop.

»Es geht ihr sont ja soweit gut, benn fie ist bei guten
Menschen, die ie lie haben. Aber ich sage es Ihnen offen,
err Doktor, ich würd-e mich eher tot-schlagen lassen, als
hnen ihren Aufenthalt verraten!“
»Weil Gloria es Jhnen verboten hat?“
»Ja, darum natürlich auch, aber ätte ifie das selbst

nicht getan, würde ich doch schweigen, enn e at wahr-
lich genug gelitten, das arme Kindl Hätten S e sie nur
damals gesehen nachdem Sie von ihr gegangen —“ Die
Stimme der alten rau zitterte plö lich. »Nein, Herr
Doktor was zu viel it, ift zu viel! — affen Sie das Kind
in Nuhe! Sie mu a doch nun mal darüber hinwegkom-
men, unb jetzt — ie würden sich entfeen, was aus ihr
eworden istl So ernst und still -— kein achen mehr, kein
rohliches flieb, fein Glanz in den Augen — nein, wahrlich,
ie hat aufgehbrt, der Sonnenschein zu fein!“ Dabei liefen
rau Kathi die hellen Tränen über die Wangen.
Lott stand ganz entsetzt da.
Unglücklich —l Unglücklich wie er! Und schien damals

so tapfer, fo ruhig, ja unnatürlich ruhig-

XXVI.
Frau Sephine sieht den Stieffohn, ber ihr bleich unb

verftort gegenüberfteht, mitleibig an.
»Du darfst es dir nicht so zu Herzen nehmen, Ottol

Nenate war deiner Liebe nie wert. Sie ist eine kleinliche,  

Egvkstifche Frau, kokett, launenhaft, aber einer wahren
fliebe unfähig!“ · «

»Du urteilst hart, Mama —- weil du Nenate nie ge-
mocht haft!“ » . ·

»Nein, ich mochte fie nicht sehr das ist wahrl. Wir sind
eben zu vers iedene Naturen. Aber um deinetwillen trach-
tete ich doch, tets gut mit ihr auszukommen, und Ich LIUUPE
nicht, daß ich 'e ungere t gegen sie war. So urtesilse ich
auch jetzt ob e tiv und g au e zum Beispiel ganz gern an
die Wahrheit ihrer Darstellung --“ ‚

»Wie — du hältst es für wahr, daß sie diesen Schwert-er
nie eliesbt hat?‘ . » .

» a, bei Nenate kalte ich es fiir ganz gut moglich Zur
Sünde wie zur Lie e gehören Mut, eine gewi e Große
und vor allem Selbstaufopferung. Man sündigt chließlich
nur aus fliebe, unb ba ich Nenate weder einer solchen ur
Eilihig halte, no ihr Größe und Mut, am wem ten a· er
ufopferungsfä ig eit zutraue, so glaube ich, da sie wirk-

lich nur einer romantischen Laune folgte, als fie bie Reise
ins Blaue antrat. Sie wollte ja schon im vergangenen
Jahre durchaus nach München, und du — schlugst es ihr abl

»Weil ich weder damals noch später beruflich abkom-
men konntet ‘

„Nun so etwas geht eben über Nenates »kleinen Hot(
out. S e nahm es einfach übel und wollte dich jetzt wa r-

icheinlich bestrafen und beschämen. Unterwegs mag sie ich
dann die Sa doch überlegt haben und sk da sie wie i re
Mutter im runde eine gute Rechnerin ist —- die sichere
E istenz daheim gegen die unsicheren Hoffnungen braugen
a gewogen haben. Da ist sie dann hoch. ieber umgeke rt.
Hätte man ihr in München ni t ihre Brieftasche samt dem
anzen Gelde geftohlen, fo da sie beinahe a t Tage im
otel sitzen und warten mu t-e, bis die Sta trätin ihr

Geld zur Heimreise schickte, ättest du« wahrscheinlich gar
nichts von ihren Plänen erfahren. Sie ware dann wohl
am dritten Tag-e wieder dagewesen und hatte einen harm-
losen Ausflug u einer Freundin vorges iitzt. So freilich
mußte sie die Erheit angeben. fleicht w rb es ihr ja nicht
gefallen sein. ar sie eigentlich zerknirscht oder nicht ‚“

Jn Ottos Miene spiegelt sich Ungewißheit
sFortsetzung folgt.)



statt-« iiiiv Berlinerinnen.
s

V o n d e r U n i v e r f i t ä t. Der ordentliche
Professor für deiitsches Recht, bürgerliches und
Handelsrecht an der Friedrich Wilhelnis-Unive»rsi-"
tät, LUr. jur. Sclimisdt-Rinipleis, hat den an ihn
ergangenen Reif ati die Handelshochscliule Berlin
abgelehnt. . .
Eine Bierlings-Geburt. Am Mitt-

woch abend brachte die 38 Jahre alte Frau Leusch-
ner aus Breslau im städtischen Krankenhaus
Allerheiligen Bierlinge zur Welt. Bon diesen
Kindern —- drei Knaben und ein Mädchen —- ist

eines leider nach einigen Stunden gestorben. Das

Besinden der Mutter ist verhältnismäßig gut. Die

Geburt lebender Bierliisge stellt eine außerordent-
li'che Seltenheit dar. Auf etwa eine halbe Million
Geburten kommt im Durchschnitt eine Bierlingsk
geburt. Fast immer jedoch handelt es sich dabei
um Totgeburten. Fälle wie der Breslauer sind
ganz ungewöhnlich Frau Leiisehner hatte vorher
schon sechs Geburten. Boii diesen sechs Kindern
sind vier am Leben.
Geldvermittliiiigsschwindler. Das

Polizeipräsidium in Breslaii erläßt eine Warnung

vor bem Kaufmann Georg Foerster». der zu der

gegen ihn am 24. Oktober beim Laiidgericht an-

gesetzten hauptverhandlung wegen Betruges nicht

erschienen war. Er hatte brieflich mitgeteilt, daß

er sich ins Ausland begeben habe. Allein Anschein

nach befindet sich Foetster aber noch inrJiiland

und setzt seine Geldvermittlungsschwiiideleien»fort.
Fverster ist 1,75 Meter groß, dunkelblond,.kraftig,
hat hohe Stirn, mehrere Warzeii im Gesicht und

trägt zeitweilig sllugenglüler. Er trott gewandt

auf und ist elegant gekleidet. Es ist nicht aus-

geschlossen, daß sich in seiner Begleitung eine

Frau und ein sechsjähriges Mädchen befinden, die
auch auf den Namen Baupel reisen.

M

Stillst illlll Klkit Slliiiikilitilii
Warnung vor i13reislteigerungeu.

Unuachsichtliche Durchführung Der. Maßnahmen
auch im Landkrcis Schweiduiii.

Der Landrat gibt bekannt: «
Aus zwingen-den und überzeugendeii Gründen

legt die isteichsregierung bekanntlich 'entscheiden-
den Wert Darauf, daß in den Gegenständen des
täglichen Bedarfs, insbesondere in Lebensmitteln
jegliche Preissteigerungen unter
allen Umständen unterbleiben. Aus
Grund der Bedeutung, die dieser Frage durch den
Willen der Reichsregieriiiig und ans sich selbit
heraus zukomiuh werden die damit zusammenhän-
genden Maßnahmen auch im Landkreise
Schweidnihunnathsichtlich durchge-
führt werden. Jii einer Zeit, da alle Opfer
bringen müssen und gerade die werktätige Be-
völkerung bereits ihre Opferwilligkeit für den
Neuaiifbau des Vaterlandes bewiesen hat, ist es

‘ein Verbrechen, wenn Einzelne versuchen, ihren
privatkapitalistischsrn Gewinn über das Volkswohl
zu stellen. Um jede Möglichkeit der Preisver-
'teuerung gerade auf dem Lebensuiittelniarkt zu
iinterbinden, ersiiche ich die Herren Polizeiper-
walter und Gendarmeriebeainten des Kreises, die
Preiscntwickelung und die Bersorgung der Be-
völkerung laufend zu iiberwachen und schon jeden
Versuch der liberteucrung im Keime zu ersticken.
Es darf auch nicht geduldet werden, daß in irgend
einer Form versucht wird, durch künstlich herbei-
geführte Warenknappheit höhere Preise zu er-
zielen, oder billigere Waren verschwinden zu
lassen, um an angeblich besseren Waren höheren
Gewinn zu erreichen. Von jedem Falle des Ver-
suchs oder der tatsächlichen Verteuerung oder
künstlichen Zurückhaltung von Waren ist mir un-
vorzüglich SJlnaeige zii erstatten. Das Ergebnis
der Eiiizelfeststellungen ist schriftlich auf schnell-
steiii Wege iiacliziireichen.

Ich werde da, ivo sich die Notwendigkeit ergibt,
von den mir durch die heute noch gültige Verord-
nung des Reichskoinmissars für Preisiiberwachungl
vom 8. Dezember 1981 (ETC. G. Bl. S. 747) ge-
gebenen Besiignisseu ohne Ansehen der Person
schärfsten Gebrauch machen. Jch mache darauf
besonders aiifinerksaiii, daß Ziiividerhandelndsen
gegenüber die Schließung des Geschäfts-

r

durchgeführt werden kann und wird.
w

Professor Dr. Reim 80 Jahre. Das
80. Lebensjahr vollendet heute, geistig und
körperlich frisch, der in Schweidniß allgemein
bekannte Professor ‚Dr. Reim. Professor Reim
war an bem’ hiesigen Gninnasium in der
Zeit von 1. April 1884 bis 31. Dezember 1920
als Mathematik-, Physik- und Religionsleihrer
tätig. Bevor «D-i«-. Reim nach Schweidnitz be-
rufen wurde, wirkte er an der höheren Knaben-
Jschuile in Guhrau, von der er als Oberlehrer in
den Dienst des Schweidnitzer Gyinnasiusms trat.
Nachdem Dr. Wortmann in den Riihestand ver-
fett war, hatte Professor Reiin ein halbes Jahr
die Leitung des Gi)mnasiu·ms. ihr. Reim, der
auch mit dem Roten Adler-Orden 4. Klasse aus-
gezeichnet worden ist, lebt jetzt im hause seiner
Tochter in Breslau.

== Vom Wochenmarkt. Ungeachtet der vor-
geschrittener Jahreszeit bietet der Wochenmarkt
noch sehr viel. Auf ’ber Seite des Becken-
marktesserinnern Kränze und Blumen an den
Totenfonntag. Auf dem Obstmarkt wurden an-
geboten: Apfel 10 bis 25 Pfg., Birnen 15 bis 2·5
Pfg., Wein 45 Pfg., Walnüsse 50 Pfg. und die
ersten haselniisse 50 Pfg. -- (Bem-üfe: Spinat
«) Pfin« Weißskraust 2 Pfund 15 Pfg., Welsch-

 

«Lebensjahr vollendete 

unser Wilii einnimmt iiiiii neun Fiiittiir »
Neue Ebern:enbungsmügliditeiten für Holz.

Inwieweit nicht so sehr das Muß, sondern der
Wunsch, die deutsche Industrie von ausländischen
Rohstsoffen unabhängig zu machen, in den letzten
Monaten zii Erfolgen geführt hat, davon-über-
zsengte eine Waren sch a u, die fünf auf diesem
Gebiet besonders vorbildlicli arbeiteiide deutsche
Unternehmen in diesen Tag-en durch ganz
Deutschland schickt nnd Die am Donnerstag in
Breslau weilt-e.

Der Wcisldreichtiiin Deutschlands ist in dieser
Hinsicht eine volksioirtschaftlich reiche Quelle, zu-
mal es jetzt auf Grund langwieriger Versuche in
Rotenfels iiii Miirgtal dem HolzinehlwerkTheodor
“Bergmann gelungen ift, Die Holzfaser derartig
aufzuschließen daß nicht nur ein-e vollkommen
einwandsreie Färbung des Holzniehles erzielt
werden konnte, sondern durch intensivere Ver-
mahliiiig eine SJlnffangfiihigl‘eit erreicht wurde.
Die bisher als iniiibertroffen bezeichneten
Schwedenholzmehlgualitäteu müssen zum Teil
schon als übertroffen gelten. Damit ist

ein Ausgangscrzcuguis gewonnen worden,
das einerseits als solches bereits zu einein be-

achtlichcg deutschen Ausfuhrartikcl geworden

ist, andererseits aber auch zur Herstellung

von Kiiustharz eine vielseitige Verwendungs-

iiiöglichkeit bietet

und so Deutschland auch anf diesem Gebiet zu
einem vielbegehrten Aiisfuhrerzeugnis verhilft.
Das Schwarzwälder Holzmehl ist auf Grund
feiner großen Harzhaltigkeit und der Weichheit ge-
eignet, dein bereits in vielen Preßwerkeu in
Deutschland durch Verbindung mit Plienolharz —
einer bei der Teerschivelung aiifallendeii syn-
thetischeii Eheinikalie -- gewonnenen Erzeugnis
nicht nur im Inland. sondern auch im Ausland
Geltung zu verschaffen. Das Kunitharz findet
bereits auf den mannigfaltigsten Gebieten, so-
wohl für Haiis nnd Küche, für Drogerien und
Apotheken, für bestimmte Industrien (Gehäuse
für Rundfuiikapparate) Verwendung und ist dar-
über hinaus auf dein besten Wege, unter be-  

stimmten Voraussetzungen nicht nur das weit
brüchigere Glas und Porzellan, sondern sogar
Metall an ersetzen.

Die Schau zeigt weiter, daß es deutscher
Schöpferkrast gleichfalls gelungen ist« der bis-her
tin-erreichten Sittsweizer Uhren und Geh-merke
gleichzukoiiiineiih Der Uhrenfabrik Mathias
Bäiierle in Et. Georgen ist es gelungen, mit her-—
vorrageiiden Maschinen viele Teile, die zur Her-
stellung derartiger Präzisionswerke benötigt wur-
Den, selbst zu erzeugen.

Die Sonderschan zeigt schließlich noch, daß es
deiitschem Erfindergeist gelungen ist, auf deutschen
klitaschinen kompliziertester Technik mit Hilfe von
deutschen SJ'iohftoffen

ein Ziind»holz« aus Pappe

herzustellen, das bereits heute als ein ernsthafter
Wettbewerb für das sogenannte ,,Schwedenzüiid-
hol-z« mit seiner bisherigen Monopolstellung zu
betrachten ist. Die vor wenigen Wochen unter
Beteiligung der Wiirtteinbeigifchen Notenbank
nnd des Liliartgrafen Berthold von Baden in
Stuttgart gegründete Deutsche Zie-h3iindei« AG.
ist drauf und Dran, einerseits durch die Monopol-
stell-iing des Schwedenzündholzes nnd andererseits
durch die für eine Reihe von Ländern durch
Patente geschützte Erfindung die ganze Erde zu
gewinnen. Wiederum werden durch den Fortfall
der (Einfuhr aus Schweden bezw. der Monopol-
abgab-e Valiiten gespart. Darüber hinaus aber
hat sich Deutschland nicht nur durch die Sicherung
der Alleinsherstelluiig der komplizierten Ma-
schinen. sondern auch der Beteiligung ati dein Um-
satz der im Ausland zur Errichtung kommenden
Ziehzünderfabriken eine in ihrem Ausinaß sehr
beträchtliche Baliitenauelle erschlossen und ge-
fiebert.

Die neuen Verwendungsmöglichkeiten für
Holz stellen diesen in Deutschland bei der nun-
mehr in Die Wege geleiteten planmäßigen Forst-
wirtschaft üppig vorhandenen Rohstoff fast an Die
Seite Der Kohle und könnte auch für Schlesieii ein
wesentlich-es Mittel zur restloseii Beseitigung der
Arbeitslosigkeit abgeben.
 

kraut unD Blaukraiit 15 Pfg., Roseiikohl 30 Pfg.,
Mohrrüben, Radieschen und Rettiche 10 Pfg.,
Oberrüben 10 Pfg., Grünkohl 10 Pfg. und
Blumeiikohl 20 bis 40 Pfg. — Für Butter zahlte
man 1,40 und 1,50 Mark je Pfund, für das Ei
11 und 12 Pfg. —-—— Gänse wurden mit 70 Pfg.
je Pfund berechnet, hühner mit 70 bis 80 Pfg.
das Pfund, Fasaneiihähne mit 2,00 bis 2,70 Mk.
das Stück und Tauben mit 45 Pfg. das Stück.

ci. Weizeurodau. Ba u tätig keit. Jn den
Neu-bauten des Gutsbesitzers Lust-. Kopisch, in
denen die Bauarsbeiten weg-en der Rübenverarbei-
tiiiisg längere Zeit geruht hatten, ist jetzt die Ban-
tätigkesit wieder aufgenommen worden. Es wer-
den für sämtliche Mieter Schuppen, iiisgiesaint 2-1.
in der Größe von 6 qm errichtet. Die Arbeit
dürfte etwa 2 bis 3 Wochen in Anspruch nehmen.
so daß damit zu rechnen ist, daß die Schuppen
noch vor Ein-tritt größerer Fröste fertiggestellt
werden.

_—_ Weizeiirodau. Nachin chts cb an d es
Pserdeziichtvereiits. Atti Sonabeiid sitt-
det um 1:21.J Uhr auf dem Soortplatz eine Nach-
zuchtschau für den Vereiusliengst Gutsherr, statio-
iiiert in Seiferdau, statt. Die Veranstaltung wird
den SBierbeaiirhteru Die gute Verorbuug des
Hengste-s beweisen.

l. Siroifrhioih. Jii die Gefahr des Er-
trinkens geraten. Als in dem fast·völlig
ausgetrockneten Flußbett der Weistritz mehrere
Kinde-r spielten, kam plötzlich eine größere Wasser-
well-e an. Während die größeren Kinder recht-
zeitig das Ufer erreichten, wurde das fünfjährige
Töchterclien eines Arbeiters von der Welle erfaßt
und umgerisseii. Einem in der Nähe arbeitenden
Manne, der durch das Schreien der Kinder auf-
merksam-—geworden war, gelang es, das Mädchen
zu retten.

3reiburg. Jin goldenen Kranze.
heute begeht das Ehepaar Stenzel, Grabenstr.15,
das Fest der goldenen Hochzeit hohes
Alter. Der Tischler hermann Kriegel, der 50
Jahre in Der hiesigen Uhrenfabrik tätig war,
feiert heute den 85. Geburtstag. —- Das 60.

am Mittwoch der
Ziegelmeister PaulMerz Waldeiiburger Straße.
W

_._______ iiur irr Dumm.
« Habelschioerdt. V e rsuch te r M o r b. Eine

Bluttat ist in Der am Fuß der Hirteiisteiiie ge-
legen-en Ortschaft Kieslingswalde im Kreise Ha-
belschiverdt verübt worden. Der von ein-ein Nach-
barbesiich heinikehrende Bau-er Eaefar Bradatsch
wurde, als er im Begriff war, die Toreinfahrt
nach feinem Grundstück zu öffnen, von einem Un-
bekannten aus nächster Nähe angeschossen. Die
Kugel drang dem Übersallenen vor dem linken
Ohr in die Backe unD trat in Der Nähe des Nasen-
fliigels wieder heraus. Der unbekannte Täter
hat den Schuß aus einer Entfernung von etwa
zwei Metern abgegeben. Der Verletzte konnte sich
noch bis an das Fenster seiner Wohnung schlep-
pen, um feine Angehörigen an ivecken, die Hilfe
herbei-holten unsd Die Gendarmekie benachrichtigs
teu. Bradatscli wurde noch im Laufe der Nacht
in das Krankenhaus Habelschiverdt eiiigels.«ert.
Die freiwillige Ortsfeuerioehr wurde alar iert,
um Die in Dem feuchten Boden in Der Umgegend
des Gruiiidstückes vorhandenen Fiißsvureu zu
fiebern.

—
0—-

—-

 
Niniptsch Warnung vor einein

Schwin d l er. ‚i‘m Sinrfchan nahm der Reiseiide
Karl Heidtnianii aus Breslau eine Bestelliiiig auf
eine Matratze entgegen. Er erhielt iiisgesamt 1‘3
Mark Anza.l)luug, ließ sich aber nicht mehr sehen.
Die Matralze ist bisher nicht geliefert worden. Es
scheint sich bei Heidtmann um einen gemein=
gefährlichen Schwindler zu handeln, denn er hat
auch — wie nun bekannt wird —- in weiteren
Fällen Anzahluiigen genommen und keine Ware
geliefert.

* Wünschelburg. Einführung des Pfar-
rers. Durch den Superintendenten Lic. Dr.
Peisker (Glatz) wurde der in das evangelische
Pfarramt der Gemeinden Wünschelburg und
Mittelsteine berufene Pfarrer Dorsch, vordem in
Lublinitz und Mollna, feierlich eingeführt.

fc. Frankensteim Den Verletzungen
erlegen. Ein Fahrradunfall, den kürzlich der
Berginaiiii Christen aus Follinersdorf erlitt, hatte
so schwere Folgen, daß der Berunglückte im Rei-
chensteiner Krankenhaus starb.

** malbenburg. Der Führer als Ehren-
pate. Reichskanzler Adolf bitter hat die Ehren-
pateiischaft bei dein zwölften Kinde Gerhard des
Berghauers Heinrich Rösner, Eharlottenbruniier
Straße 87, übernommen. Alle zwölf Kinder-
neun Jungen und drei Mädel, erfreuen sich bester
Gesundheit.

Dr, Waldcnburg S ieb»en Fleischer ivu r-
Den verwarnt. Die itlberivachung der Flei-
ichercibetriebe führte zur Verwarnung von sieben
tiiescliäftsiuhabern. Es handelte sich um den Ver-
kauf von warmer Kiioblauchwutfh die nach den
neuen Bestimmungen in zwei Preisgruppeu feil-
gehalten werden darf. Durch die Iliberivachuug
ivurde festgestellt, daß nur Die teuere Sorte zum
Verkauf kam, während die billigere Sorte nur in
kaltem Zustande an die armen Volke-genossen ab-
gegeben wnrde. Neue Siedlung. Jiit
Stadtteil Altwaifer ist auf deiit Gelände unter-
hat!) Der Eliseuhöhe eine neue Siedluiig im Ent-
iteieii.

** müftegiersborf. Dem Leben ein Ziel
g esetzt. Der Studieiirat i.R. P.O. hat in der
Nacht zum Mittwoch dem Leben freiwillig ein
Ende gemacht. Langjährige Krankheit dürfte den
Antrieb zu der Tat gegeben haben.

W Reinisbach. Verkehrsiiiifall. Am
Dienstag abend fuhr ein Waldeuburger Personen-
kraftwagen mit mäßiger Geschwindigkeit gegen
einen Baum. Der Kraftwagen befand sich auf
der Fahrt itacb Waldenburg; beim Ausweichen
entgegenkommender Laugholzsubren ivar der
Kraftivagen von der Fahrbahn abgekoinmcn.
Während der Kraftioageusiihrer mit geringfügi-
gen Verletzungen davonkam, erlitt der Fahrgasi,
diieiievertrcter Hippe aus Waldcuburg, Verletzun-
gen am Kopf. Ihm iviirde erste Hilfe durch

Kraschnih Einführung der neuen
Oberin im Diakoiiissenniiitterhaus. Am
11. November fand die feierliche (Einführung Der neuen
Oberin des AdalbertsDiakonissensMutterhauses in
Kraschnitz, Diakonisse Marielies Priiizessiii zur Lippe,
statt. über 100 Schwestern von auswärtigen Stann-
nen waren zu der Feier nach Kraschniß gekommen.
Die neue Oberin ist Schlesierin. Sie stammt aus See
bei Nieskn OL. Jm Lehingrubener Diakonissenhause
wurde sie _als Johanniterschwester ausgebildet

sc. Liegiiih. Unfall mit tödlichem
Ausgauge. Am Dienstag war in der han-
iiaiier Straße ein Kutscher des Dominiums Lin-
denbiisch von dem mit 30 Zentner-n Rüben be-
ladenen Fuhrwerk abgestürzt und überfahren
worden. Den sehr schweren inneren Verletzungen

_—
.—

list der Kutscher am Mittwoch erlegen. «

s stätte geleitet.

Mörder John in Hoyeriiiiieriia geleitet-.
sc. Gärlih. 15. November.

Der Mörder des Krastwagenvermieters Pietsch
aus Seidenberg, Kurt John, ist am Dienstag nach-
mittag in hoherstverda gesehen und von der Gen-
darmerie verfolgt worden. Atif der Flucht in den
Wald zwischen hoiiet«siverda und Dörgenhaufen
hat John seinen Mantel weggeworfen, in dem
sich die von Pietsch geraubten Sachen —- Uhr mit
Kette und die Papiere —- befanDen. Der Mantel
und die geraubten Sachen wurden von der Gen-·
darmerie hoherswerda sichergestellt. John ist
jetzt nur noch bekleidet mit schwarzer hose, schwar-
zer Kletterweste, schwarzeit Marschstieseln und
blauer Mütze.

Das bei hirschfelde in Sachsen gestohleiie
Kraftrad hat John in einem Gasthaus am Markt
in hoherswerda zurückgelassen. Er hat versucht,
das Krastrad dort zu verkaufen, konnte es jedoch
dort nicht los werden. Da er sich beobachtet sah,
hat er fluchtartig hoherswerda verlassen. Aus
dein Wege von hoherswerda nach Dörgenhaussen
stieß John auf einen Landsäger, vor dem er quer-
feldein flüchtete und entkam. Seitdem fehlt von
ihm jede Spur.

Jii der Nachbarschaft aller in Frage kommen-
den Orte der Niederlausiiz sowie Sachsens sind SA
und SS in Stärke von über 1000 Mann zur
Verstärkung der Polizei und Landjägerei auf-
geboten. Der Tatort des Mordes ist jetzt ein-
wandsrei festgestellt. Er liegt auf einem Land-
weg zwischen Geibsdorf und Pfaffendorf, Kreis
Lauban, auf freier Feldflur. Die Tat ist am Frei-
tag um 21.50 Uhr geschehen. Da bald nach dein
Morde Latidleute in die Nähe der Mordstelle ka-
men und für John Gefahr bestand, unmittelbar
aus frischer Tat ertappt zu werben, hat er die
Leiche zunächst auf einen Acker geschleppt und ist
mit dem Kraftivageii fortgefahren. Er kehrte
dann nach 20 Minuten an den Tatort zurück, lud
die Leiche wieder auf und fuhr sie in die Nähe
der Fundstelle, wo er sie in den Wald schleppte.

Beheizung Der ermordeten Kraiiioageiiiierinietert.
sc. Seidenberg 08., 16. November.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
wurde am Mittwoch nachmittag der ermordete
Kraftwagenvermieter Pietsch zur letzten Ruhe-

« Superiiiiendeiit Dehnielt hielt
eine ergreifen-de Trauerrede.

.. Wie die Mordkoiniiiissioii mitteilt, mißt der
flüchtige Raubmörder John aus Stolzeusberg
(Kreis Lan-ban) nicht, wie zuerst irrtümlich gie-
meldet wurde, 1,86 m, sondern nur 1,75‚5 m.

ist if

. sc. Grünberg. Ein Kiiiderstickt. Dttrch
ieinen Stubenbraiid kam ein sieben Monate alter
Junge ums Leben. Während die Mutter mit
ihrem vierjährigen Kind außerhalb der Wohnung
war, brach infolge Herabfallens von Wäsche-
stucken auf Den Ofen ein Brand aus. Jnfolge der
starken Rauchentwirklung ist das Kind erstickt. Das
Feuer war, als es bemerkt wurde bis an Den
Strohsack vorgedrungen, auf dem das Kind schlief.

s·c·. Oppeln. Einführung des neuen
Prasidenten der Reichspostdirek-
tion. Präsident D e l v e n Dahl hat Die Leitung
der Reichspostdirektion Oppelii übernommen. Aus
diesem Anlaß fand im Sitzungssaal der Reichs-
postdirektion eine schlichte Feier statt. Nach Be-
griißuiig durch den Vertreter des Präsidenten,
Oberpostrat Raebiger, ergriff der Präsident das
Wort. Er habe große Freude darüber empfun-
Den, daß das Reichspostiniiiisteriiim ihm den wich-
tigen Posten in Oppeln anvertraut habe. Als
Sohn des Ostens fühle er sich mit Oberschlesieii
besonders verbunden. Der Präsident gedachte der
Verdienste feines Vorgängers, des Präsidenten i.
R. Wawrzik, und legte das Versprechen ab, ihm
den Dank durch tatkräftiges Schaffen abzustatten.

st- Gleiioit3. Das H a uptw a genaiiit Der
Reichsbahu ta g t. Dass Haiiptivagcuamt der
Reichsbaliugesellsrhaft trat am Mittwoch im »Hört-z
LberschlesieM gemeinsam mit Vertretern der
:)ieichsbahudirektioiieii Essen, Münster, Dresden,
Königs-berg, Köln, Halle und Oppelit zu einer
mehrtägigen Vesprecliuug zusammen, tu deren
Verlauf wichtige Fragen des lsiiiterwageudienstes
behandelt werden. Den Vorsih führt Direktor
Dr. Schiilz vom Hauptwageuaiut der Reithsbalin
in Berlin. Für die Abhaltung der Besprechung
in Oberschlefien war neben sachlichen Gründen
die Absicht bestiniinciid, obersclilesisclies Land und
seine Verhältnisse kennen zu lernen.

sc. Ratibor. Kind tödlich überfah-
re n. Beim Spielen auf Der Straße lief der 12.
jährige Knabe Keller aus Ratiboi«-Stiiden gegen
einen Postkra-ft-wagen. Das Kind wurde über-
fahren unD starb an Den Verletzungen.

« sc. Groß-Strchliti. Durch eine expla-
diereiide Patrone schwer verletzt.
Ein schwerer Uiifall ereignete sich in der Gemeinde
Oschiek,«Kolonie Karlsthal, Kreis Groß-Strehlitz.
Der l21ährigse Sohn dies Arbeiters Golly spielte
mit einer Jagdpatroiie Das Geschoß erplodierte
und verletzte den Knaben am ganzen Körper er-
heblicb... . .

Luning iit Seioiticiiuizi

Witteiniiiiiirliteii für Seiletieii
Krielerm 16. Nov. Reststörungeii führten in den

Sudetenländern zu nebligstrübem Wetter und zu teil-
weisen Regensällen Eine neue Störung, Die von
Nordosten herkommt, wird bald auf unser Gebiet
Einfluß erlangen. Zunächst haben wir Föhnwitterimg
zu erwarten.

Aussichten für das Flachland und Gebirge: Stärker
aiifrischender Südost, neblig-mollig, vorübergehend auf-
heiternd, milder.

   



1c. Vppein Feuerwehrtagun steil-
nehmer helfen löschen. Jn chodnia-
Jkiwa kam in der Scheune Des Bauern Röhricht
ein Brand aus. Uinherfliegende Funken setzten
das benachbarte Wohnhaus des Besitzers Vonk,
das mit Stroh gedeckt war, gleichfalls in Brand-
Die Gebäude brannten völlig nieder. Der Scha-
den ist erheblich, Da Die große Scheune mit Der
Ernte gefüllt war. Das Feuer brach zu derselben
Zeit aus, während der die Kreisfeuerwehrführer
aus Oppeln Land in der Ortschaft tagten. Die
Tagungsteilnehmer begaben sich sämtlich an die
Vrandstelle zur hilfeleistung

DNB Kaltowilz. Der dreifache Raub-
mord im Kreise Pleßaufgeklärt. »Am
1. September war auf dem Waldweg zwischen
Cwitlicz unD Pleß ein Geldtransport des Post-
aiiites in Pleß von Banditen überfallen warben.
Bei dem Überfall wurde der begleitende Polizei-
beamte von den Räubern erschosseii unb Der Geld-
briefträger so schwer verlegt, daß er im Kranken-
haus starb. Den Tätern fielen etwa 7000 Zloty
in die hände Auf der Flucht stellte sich ihnen ein
Förster entgegen, den sie gleichfalls erschaffen.
Trotz eifriger Nachforschungen konnten die Täter
zunächst nicht gefaßt werden. Vor einigen Tagen
griff nun die Polizei mehrere Zigeuner auf, Die
im Kreise Pleß mehrere Einbrüche verübt hatten.
Zwei Zigeuner verwickelten sich derartig in
Widersprüche, daß der Verdacht aufkam, daß sie
mit dem Ewikliezer {Raubüberfall in Verbindung
standen. Sie gestanden schließlich die Tat ein.
Die Mörder nahmen von dem gestohlenen Gelde
nur einen kleinen Betrag an sich und vergruben
den Rest im Walde. Das Geld wurde von der
Polizei gefunben. Die Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen. Man nimmt an, daß Mitglieder
der Zigennserbande an der Mordtat beteiligt sind.

DNV. ‚Siattowilf. Eii glische Indu-
strielle besuchen Ostoberschlefieu. {in
Kattowitz trafen am Donnerstag englische Jn-
diistrielle ein, die in Warschau seit einigen Tagen
Verhandlungen mit poliiischen Industrievertræ
teru geführt haben. Die englischen Industriellen
werden sich in Ostoberschlesieii etwa zivei Tage
aushalten und industrielle Anlagen besichtigen. —-
Der Vorstand des Slilefifchen benann-
schaftsvereins ansgelösi. Das Ministe-
rium für Arbeit nnd soziale Fürsorge hat den
Vorstand des fJälefi’fclren .(t‘ncwpfchaftsoereins,
eine öffentlich rechtliche Verivaltungskörperschast,
mit Verfügung vom li. November ausgelöst. Die
Auflösung- die rein formaler Art ist, ist darauf
zurückzuführen, dafz der Vorstand die satzunng-
geniäß vorgesehene »Jauptversamiulung nicht
rechtzeitig einberufen hat. Au Stelle des Vor-
standes wurde ein Venollmächtigter des Ministe-
riums eingesetzt. Vei Einrichtung der Ober-schle-
sischeii Kuaposkhast in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts griindete der Fürst von Pless für feine
Vergbaunnteruelnnnngeu einen besonderen
Knavvschastsvereiu, der die Alter-Z- unD Kranken-
versicherung der Arbeiter und Angestellten seiner
Betriebe übernahm, nnd zwar in gleicher Weise
wie die Oberschlesische .ii‘uappfchaft. Die Verwal-
tung des tinaopschaftsvereius ist unabhängig von
der Jerwaltnug der Plesischen Grnbeubetriebe.
Ihr Vorstand besteht aus Vertretern der Arbeiter-
schaft und der Grubeuverwaltnng.
  
  ———.-———-—.- —-.—— _—.----

Alls liklll Gkiillfliilllls
Kindeetotung _an Der Bogeiidorser

Siedlung
Schweidnitzer Schwurgerichtsurteil vom Reichs-

gericht aufgehoben.
Das Schwurgerichit Schweidnitz verurteilte am

5. Dezember 1933 Die 31jährige Emma Rau-
pach wegen Kindesaussetzung in Tateinheit mit
Kindestötniig zu drei Jahren Zuchthaus. Auf
die Revision der Angeklagten hat der zweite
Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig am Don-
nerstag das Urteil im Schnldspruch dahin ge-
ändert, daß die Raupach nur Des Verbrechens Der
Kindestötung nach § 217 StrGB. schuldig
ist. Der Senat hat demgemäß das Urteil im
Strafausspruch aufgehoben und die Angelegenheit
zu neuer Straffestsetzung zurückberweisen müssen.

Eiiiina Raupach, die am 30. September 1901 in
Peterwitz geboren wurde, befand sich seit dem 1h’. Le-
bensjahr in Nieder-Vögendorf in Stellung. Jhre
Dienftherrin kann ihr nur das allerbeste Zeugnis aus-
ftellen. Sie war ehrlich und arbeitfam, man konnte
sich in jedem Falle auf sie ver-lassen. kurz, sie war ein
Mädchen, wie es sich die hausfrau nicht besser wün-
schen kaim. Jn den letzten fünf Jahren fuhr die Rait-
pach jeden Tag mit dem Milchwagen in die Stadt, so
auch am Sonntag, den b’, August 1932. Bevor sie
wegsuhr, merkte sie bereits, daß sie an diesem Tage
einem Kinde das Leben schenken würde. Als sie die
Kunden in der Stadt bedient hatte und in die Bögeii-
dorfer Siedlung kam, übertrug fie Das Ave-tragen der
Milch dem mit ihr fahrenden Dienstmädchen Johanna
Mann. Die Raupach ging ein Stück des Weges in
der Richtung nach dem sßulverhäuschen zu und gebar
hier ein Kind. Sie ließ das Kind unter einer Brücke
liegen —- iiach einer früheren Niederschrift will sie es
mit einem Schivimge unter die Brücke geworfen
haben —- unb kehrte zum Milchwagen zurück. Angeb-
lich wollte sie Das Kind iiachiiiittags holen. Gegen-
über ihrer Dieiistherrschaft unb den Mitangestellten
verriet sie auch nicht einen Ton von Dem, was vor-
gefallen war. Da der Zustand der Raupach auch vor
der Entbindung nicht bemerkt worden war, wäre wahr-
scheinlich die Täterin nie entdeckt worden, wenn es
nicht in der Siedliing aufgefallen wäre, daß eben an
diesem Sonntag statt der Raiipach die Mann die Milch
austrug. Das kleine Kind wurde kurz nach der Aus-
seßung von dem früheren Werkhelfer herniann Müller
gefunden. Der Kriininalpolizei, die von Müller sofort
benachrichtigt worden war, fiel es dann nicht schwer,
auf Grund jener Kombination die Raupach als die
Täterin zu ermitteln. Sie war wie seinerzeit vor der
Polizei auch heilte geständig und bestritt lediglich, daß
sie das Kind habe töten wollen. Das Kind ist am näch-
ften Tage im Krankenhaus gestorben. Über Den Vater
des Kindes verweigert sie jede Auskunft. Sie erzählt,
daß sie am 2. Weihnachtsfeiertage 1932, als sie abends
nach Bögendorf ging, von einem Manne überfallen
unb vergewaltigt worden sei. An dieser Erzählung  

Millil llllll Sklllslllllllll lll Wllliklllllllll
Unerwarteter Tod eines gesuchten Einbreiliers.

Am Mittwoch wurden in einem Raum des
leerslehenden Pulverhänschens auf dem Fuchs-
berg die Leichen einer weiblichen und einer
männlichen Person gesunden. Beide sind er-
schaffen. Nach Lage der Sache liegt Mord unb
Selbstmord vor.

Zu dieser amtlichen Mitteilung erfuhr unser
dr.-Mitarbeiter folgen-de Einzelheiten: Bei den
Leichen handelt es sich um den seit einigen
Wochen steckbrieflich gesuchten Einbrecher
K asfiib et und seine Ehefrau K. hatte, nach-
dem er in den vergangenen Jahren wiederholt
Straftaten begangen hatte, in Den letzten Mo-
naten erneut zahlreiche (Einbrüche im Walden-
bsurger Industriegebiet verübt. Mit einem
Spießgesellen, der vor einigen Tagen im Kreise
Landeshut verhaftet worden ist, versuchte K. die
in den letzten Wochen zusammengebrachte
Diebesbeute, meist Fleischerei-Bedarfsartikel, zu
verkaufen. Durch ausklärende Zeitungsiiach-
richten wurbe beiden das haiidwerk gelegt. Als
ihm die Polizei scharf auf Den Fersen war,  

flüchtete K. mit feiner Fran. Das Ehepaar
hinterließ in der Wohnung im Stadtteil Alt-
wasser außer einer Katze, einem Papagei und
einem Affen auch das fast dreisährige Kind.
Nach dein bisherigen Tun des K. mußte ange-
nommen werden, daß er fein Tätigkeitsseld in
eine andere Gegend der Provinz ver-legt hatte.
Nun kam überraschend die Nachricht von Dem
Auffinden der beiden Leichen, Die sofort als die
des K. und feiner (Ehefrau erkannt werden
konnten.

K. hatte die Kenntnisse, die er sich in dem
Fleischerberusfe erworben hatte, für den Tod
verwendet. Nicht mit einer gewöhnlichen
Pistole führte er den Tod seiner Frau und den
eigenen herbei. (Er benutzte vielmehr eine
Schießvorrichtung, wie sie zum Töten großer
Tiere auf Den Schlachthofanlagen verwendet
wird. Der durch Abschießeii hervorstechende
Stahldorn drang der Frau mehrere Zentimeter
tief in die Gehirnschale ein. K. suchte und fand
auf die gleiche Art den Tod. K. stand im Alter
von 25 Jahren, sein-e Frau war 22 Jahre alt.

 

muß man aber berechtigte Zweifel haben, Denn Die
Raupach hat nichts von diesem Überfall erzählt, sie
hat keine Anzeige erstattet unb auch sonst nichts ver-
anlaßt, um den Täter feststellen zu lassen.

Striegauer Amtsgericlit tEinzelriititer).
Sitzung vom 15. November.

Fremde Gelder einbehalten. Frau E. aus
Striegau hatte für eine Verficheriiug Gelder
kassiert. Da sich ihre Familie in wirtschaftlicher
Notlage befand, benutzte sie einen Teil der einge-
zogeuen Beträge im eigenen Haushalt Nach unb

 

ifi)0nach brachte sie --- Mark beiseite. Die Unter-
schlagnugeu wurden jedoch festgestellt. Zur Ver-
teidigung machte Frau (E. geltenb; sie habe das
Geld zurückzahleu wollen, nur ein Krankheits-fall
ihres Kindes hätte sie daran gehindert. Das Ge-
richt verurteilte die bereits vorbestrafte Auge-
tlagte zu zwei Monaten (53efängiiis.

Wegen 5 Mark ins Gefängnis. Der Ange-
klagte Fj ist ‘23 Jahre alt, bereits vorbeftraft und
stammt aus sBilarann’ähain. Durch Vermittelung
des Arbeitsamtes hatte er bei einem Bauern in
Oelse eine Stelle als Laudhelfer gefunden. F.
liefi sich von feinem künftigen Arbeitgeber einen

Vorschuß von fünf Mark geben, ohne jedoch Die
Stelle auautreten. Der Einzetrichter erkannte
auf einen Monat Gefängnis-T

Ist sit

§ Vier Jahre Zuchthaus für versuchten Mord
an der Braut. Die Hauptverhandlung vor dem
Glogauer Schwurgericht gegen den Angeklagten
August Nadollek aus Grünberg endete mit der
Verirrteilung des Angeklagten zu vier Jahren
Zuchthaus wegen Toschlagsversuches. Nach den
Aussagen der Zeugen ergab sich fast übereinstim-
mend, daß Nadollek am Tage der Tat sehr verstört
gewesen sei. Nach einem mißlungenen Versöh-
nungsversuch mit seiner Braut in deren Woh-
nung wartete Nadollek auf die Gertrud Kopttz.
Durch ihre abweifenbe haltung erregt, zog er die
Waffe. Er gab vier Schüsse auf fie ab unb ver-
letzte sich beim fünften felbft. Nach dem Urteil der
Such-verständigen liegen keine psnchiseben Erkran-
kungserfcheinungen vor. Nach Verkündung des
Urteils bekam der Angeklagte einen Tobsuchts-
an all.

§ Eine Diebesbande vor Gericht. an zwei-
tägiger Verhandlung hatten sich vor der
5. Großen Strafkammer in sBreslau 21 Ange-
klagte wegen schwerer unb einfacher Diebftühie
zu verantworten. Von den Angeklagten wurden
neun freigesprochen. Die übrigen elf Ange-
klagten wurden se nach ihrer Beteiligung an
etwa 80 Diebftählen zu hohen Gefängnisstrafen
verurteilt, nnd zwar Arthur Dreilich zu vier
Jahren sechs Monaten, Paul Gärtner zu 3%
Jahren, helmut Lsangner und Paul Völkel zu
drei Jahren unD Alsred Keller zu zwei Jahren
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten erhielten
Gefängnisstrafen von vier Monaten bis zu
einem Jahr acht Monaten. Es handelt sich bei
den Angeklagten um jun-ge Leute im Alter von
20 bis 28 Jahren, die vom April 1932 bis April 1933 fich zu Banden zusammengeschlossen hatten
und Schaufenfter- und Schauskaifteneinbrüchs
ausführten.
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still-Mann Kurse des Reichssbortsiihrers. — Warum Das Eulengebirge den

,,50 Kcioineter-Daiierlauf'« bekam.

Wenn man die Veranstaltungen für das mittler-

liche Eulengebirge betrachtet, so kann festgestellt nier-

Den, daß Jahr für Jahr eine Steigerung Da ift._ Ein

umfangreiches, dazu besonders hervorgehoben, vielsei-

tiges Programm ist für den kommenden Winter vor-

gesehen. Es vergeht kaum ein Sonntag. wo nicht et=

was „los“ ift. Bereits setzt sind Sonntag für Sonn-

tag die Nennmannschaften zum Training unterwegs

und die Weihnachtsfeiertage bringen schon die ersten

Veranstaltungen Gerade zu dieser Fertenzeit wird

unter der Leitung des sJiorrvegertrainers Lingsoin

ein Langlänfer- und Springerkursus im Gebiet der

Eulenschaiize abgehalten, Wer den vorzüglichen Nor-

weger als Lehrer erlebt hat, muß eingestehen, daß

damit

den Eiilengebirgsläufern eine Iliiiglichkeil der
Schulung gegeben wird, wie sie uberhaupl noch

nicht Da war.

Gerade in diese Trainingszeit fällt das große
springen an der Eiilenschanze. das damit ein
klassiges Ereignis wird.

Neben diesem Liiigsointrainiiigslurs sind zur Zeit
noch weitere bedeutende Kurse in Vorbereitung Vor
einigen Tagen weilte im Eulengebirge ein Vertreter
des Reichs-Sportführers, Der Verhandlungen über
Trainingskurse führte. Danach sollen im Eulengebirge
Kurse der Reichssportfiihriiiig stattfinden, die eine Ve-

setzuiig von 100 Mann aufweisen. 5 Spezialskilehrer
unterrichten in Langlauf und Sprunglaus. Diese
Kurfe dienen einer Oluinpiaoorbereitung auf breitester
Basis. Jeder dieser Knrfe soll 8 Tage in Anspruch
nehmen. (Es finb mehrere solcher Kurse geplant. Unter-
gebracht werden die Teilnehmer in der Vismarckbaude,
die eigens zu diesem Zweck Unterkunftsräiime mit der
genügenden Bettenzahl ausbante. Die Kurslente sind
an feste Trainingsregeln Ernährung und Ruhe) ge-
bunden. Deshalb ist auch in der Visniarckbaude ein
besonderer Aufenthaltsraum unter der großen Veranda
hergestellt warben. Deninächst geben wir genaue Ein-
zelheiten zu diesen Kursen.

Die Teilnehmer der Traiiiingskurse werden auch
bei genügender Schneelage zu Skifpringen an »der
Forellenschanze antreten, Jm Anschluß an den Ling-
soniknrs findet auch im Eulengebirge ein Kampf-
richterkursus statt.

Für schaiiendes Publikum ist fa in der Weihnachte-
zeit im Eulengebirge immer gesorgt. Dazu kommen
noch die

Sti-
erst-

 

Winterurlauber von Kraft durch Freude aus
Pommern.

Sie werden mithin einem fportlich regen Eulengebirge
ihren Vesiich abstatten und — das ist ja selbstverständ-
lich —- auch die besten Eindrücke von der Vergland-
schaft mitnehmen
Am 13. Januar find dann die Vereiuswettläufe der

Skizunft »F)ohe Eule« in Si‘afchbach. am 27. Januar
die großen Läufe der s21rbeitsgemeinfchaften des
Euleiigebirges und auch Breslau im Gebiet der Kreuz-
bande. Desgleichen zum selben Termine steigt ein
gaiioffener Sprunglaus an Der Forellenfchanze.

Mit einem 50-Kilometer-Dauerlauf im
Gebiet von Langenbielau führt das Eulengebirge die
erste Veranstaltung dieser Art Durch. Der 50-Kilo-
meter-Dauerlanf ist die härteste Kampfart im Skisoort
und wird mit Recht als Skiniarathon bezeichnet. Die
Veranstaltung ist gauoffen, wird also aus Gesamt-
Schlesieii beschickt. Daß gerade Langeiibielaii mit der
Durchführung dieses »Fünfzigers« betraut wird, ist
nicht zum wenigsten darauf zurückzuführen, daß der
sl’ßinterfportoerein Laiigenbielan von jeher mit seinen
Läufern diesen großen Dauerlauf pflegte. (Steinbrich,
Meißner, Rüdiger, Moese.) Aber auch der Nachbar-
verein Reichenbach steht da nicht nach, Mit Gabriel,
dem dritten des Stimarathons in der Deutschen Sti-
ineisterschaft, und einigen Nachivuchsleuten stellt die
Skizunst ,,hohe Eule« beachtliche Leute und ivenn man
noch in (Erwägung zieht, daß auch der deutsche Meister
im ,,Fünfziger« helmnt Söhmisch- Breslau, seine erste
Ausbildung in Reichenbachs Skikreisen genoß, dann
kann man mit Recht verstehen, daß ein Füiifziger im
Eulengebirge mit größtem Interesse aufgenommen
werden wird. Er soll sogar zur Dauereinrichtungwers
Den.

Nicht zu vergessen ist der Skisugendtag für
die gesamte Eulengebirgssugend, der am 20. Januar
1935 vom Skiklub Schweiduitz in Dorfbach
Durchgeführt wirb.

Wie die einzelnen Wintersporivereine des Eulen-
gebirges mitteilen, werden sie mit ihren Wettkämpsern
nicht nii die heimischen, sondern auch schlefischen, ja
deutschei Skiwettkänipfe mit Teilnehmern beschicken.
Dabei steht der Gedanke an Sieg und Platz zunächst
nicht an vorderster Stelle. Erster Gedanke ist bei die-
ser Maßnahme: Lernen . . . viel lernen . . . soll der
(Eulengebirgstäinvfer.

Dem umfangreichen, vielfeitigen Programm wün-
schen ivir recht guten und reichlichen Schnee.

 

Kurze Srortmitteilungen.
Uraufführung Des Saat-Sinne».

Jiii Berliner Ufapalast am Zoo fand in Anwesen-
heit des Führers der Deutschen Turnerschaft Reichs-
fportfiihrer von Tschammer und Osten die Uraufsüh-
rung des Tonsilmes »Wir tragen die Treue von Hand
zu hand« statt. Der Film gibt ein getreues Bild vom
Ablauf der größten Staffel, die ie gelaufen wurbe.
Aus den eiitlegensteii Teilen des Deutschen Reiches
brachten die Läufer Treuekundgebuiigen für die Saar
und unsere deutschen Volksgeiiossen. Den höhepunkt
bildete die Schliißfeier auf dem Ehrenbreitstein bei
Koblenz mit der Rede des Führers, dessen Erscheinen
im Filni bei den geladenen Zuschauern fpontanen Bei-
fall auslöste. Der Tonftlni bildete im letzten Abschnitt
des Abstimiiiungskampses ein wertvolles getstiges
Werbemittel im Dienste des Treuegedankens für die
Saar unb wirbt gleichzeitig für den Turn- und Sport-
gebauten.

O I

Die schlesische Handball-Answalflmaniischaft fährt
Sonntag nach Minden, wo sie in der Zwischenrimde
um den deutschen handballsPotal auf Die spielstarke  

(Elf des Gaiies Westfalen trifft. Die fchlefische Mann-
schaft, die in der Vorrunde den vorsährigen Endspiel-
teiliiehnier Mitte ausschaltete, tritt in fast der gleichen
Aufstellung die Reise nach Westfalen an, um dort
gegen einen starken Gegner ihr Glück zu versuchen.
Die Westfalen werden wahrscheinlich wiederum fast
die vollständige Meisterniannschaft von htndenburg
Minden stellen, die auf eigenem Platze selbstverständlich
gute Aussichten hat. Warum sollte die Wiederholung
des Oppelner Sieges nicht auch in Miiiden möglich
sein?. —- Uin die Punkte kämpfen in der Gauklasse
nur TV Neukirch und VfRsSchlesien ‘Breslau, die da-
mit bereits das Rückspiel austragen.

Zwei Werbeoeranstallungen der Kraflfportler fan-
den in München und Freiburg-Br. statt. Jn Freiburg
stellte sich die deutsche Nationalinannschaft auf der
Rückreise von Genua vor. Die Federgewichtler Mühl-
berger und Walter brachten imbetdarmigen Reißen
185 Pfund zur hochstrecke und überboten damit ihre
Genueser Leistung noch um fünf Pfund. Europa-
meister Jsmayr war durch eine Fußverleßung etwas
behindert, kam aber im beibarmigen Stoßen mit 280
Pfund seinem eigenen Rekord von 288 Pfund ziemlich
nahe. —- Jn München konnte Gietl übrigens mit der
gleichen Leistung aufwarten. Jn den umrahmendeii

   

 

Ringkämpfeii wußten Ehrl-München und hornsischers
Nürnberg besonders zu gefallen.

 
Aufruf zur deütsihen
olympischen Schulung

Wir Deutschen haben uns lange Zeit da-
mit begniigt, führend im Reiche des Geistes
zu fein. Das Volk der Dichter und Denker,
wie uns andere Nationen bezeichnet haben,
hates lange nichtvermochhftch in derharten
Wirklichkeit die realen Grundlagen feiner
politischen Existenzzu schaffen. Dasfchwere
Schicksal,dasDeutschlandtraf,hateinneues
Geschlechter-zogen,dashartundunbeugfam
denTatfachen ins Auge sieht und sich nicht
in einer Welt von Illusionen verliert. Der
Bildung des Geistes ist die Erziehung Des
Körpers an die Seite getreten. Mit der Be-
geifterung eines jugendlichen Volkes haben
wir den Gedanken des Sports aufgegriffen
unD uns zur ersten Reihe der fporttreibens
den Nationen emporgekämpft. Im Jahre
1936 werden wir uns mit den Völkern der
Erde messen undihnenzeigen,welcheKräfte
Die Idee der deutschen Volksgemeinlchaft
auszuldfen imstande ist. Deutschland hat
nie kriegerischen Ehrgeiz befeffen, sondern
seinen Ruhm im friedlichen Ringen der
Nationen gelacht. Für den Wettstreit der
Olympifchen Spiele 1936 soll sich Deutsch-
landsJugend in den kommenden Monaten
mit aller Kraft rüsten. Das kommende
Jahr wird das Jahr der olympllchen
Schulung fein.

Dr. Frick
Relchominister Des Innern

Dr. Goebbels
Relchominlstn

für Volkoaufklärung
und Propaganda von Tfchammer nnd Osten

Reichssportftihrer
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Aus Anlaß des Heimganges meines teuren Mannes
sind mir und meinen Kindern so viel Zeichen der Teil-
nahme und Freundschaft zuteil geworden, dal3 ich sie
einzeln leider nicht zu beantworten vermag.
danke ich der Direktion

und Herrn Pfarrer
Worte am Grabe.

Gorkau, den 16. November 1934.

Frau Anna Boiler.

und der Belegschaft der
Gorkauer Societätsbrauerei, dem Kriegerverein Zobten

Fuhrmann für seine trosireichen

 
Besonders

 
 

Oeffentliche Bekanntmachung.
Jm Handelsregister B ist heute unter Nr. 12 bei der

»Schlesifchen Magnesitgruben Wilhelm Koenitzer & 00.,
G. m. b. H.« in Zobteii eingetragen worden« daß das
Staminkapital auf 40 000 RM.- erhöht, der Erwerb
leicher oder ähnlicher Unternehmungen

Beteiligung an solchen zugelassen, und der Kaufmann
Rudolf Leonhardt aus Freital in Sachsen als weiterer
Geschäftsführer bestellt ivorden ist, auf Grund des neuen
Gesellschaftsvertrages vom 2. Februar 1934.

Amtsgerichtsobten, Bez. Bresl., den 27. Oktober 1934.

 

in gröiellitl Au s a h

preiswert bei

C. A. Langer
Inh.HermannKretsebmer.
Beachten Sie meine Auslagen!

Schauburg Zobien.
Sonnabend 8,30 Uhr,

Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:

und die

 

 

,,Dentfrhes Haus«, S t r ö b e l.
Sonntag, den 18. November-

megnränzchen.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet ergebenst ein

Franz Leha’er’s
berühmte Operette

Paganini
im Film

A. Böer.
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Stau
   

{Sparkasse
Zobten am Berge.

 
MEEQWALÜ'

Der Geigerkünia Paaanini. eine
der abenteuerlichsten kleinen
der Weltgeschichte. als Mittel-
nunlrt eines glanzvollen films

 mit vielen schönen frauen.
 

mit

lvan Petrovich,
Adele Samt-socie-
Theo Lingen.

Vorher:

Mit dem Zeppelin
nach Südamerika.

Abenteuer im Zoo.
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Elle Zeitunge-
anzeige

ist die Yifitentiarte
des Geschäfte-wann
in der großen «
Oeffentlichlieit
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Bavaria-Wochenschau.
 

Haben Sie offene Fliese?
Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann
gebrauchen Sie die seit Jahr-
zehnten vorzügl. bewahrte schmerz-
still. Heilsalbe: „GENTARIN“,

erhältl.: Adler-Apotheke.
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M. rorlrmann

ift der echte, physiol. vollkommene
.Brockimannsgeiv.5intterlialle

»3werg-Marlie« -
(lechung). Lofe ausgewogener Fut-
terlialliistnieechterBrochmannscher.
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gserbet für Euer Heimatblath

den .,«;iinzeiger für Zoliten am glierge
und glliiigegeiid«.

Warnung vor Erdbispeliulation

« Jn letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle, in
denen private Unternehmer das Publikum zur Be-
teiligung an ErdblsUnternehmungen aufforderu. Die
hierzu gemachten Angaben find in vielen Fällen ge-
eignet, über die tatsächliche Bedeutung einer solchen
Beteiligung ein falsches Bild hervorzurufen. Es wird
in meist übertriebener Form auf die Gewinninög-
lichkeiten, die in Bohriiiigen auf Erle liegen, hin-
gewiefeii, aber verschwiegen, daß ein außerordentlich
großes Risiko mit derartigen Unternehmungen ver-
bunden ist. Oft werden diesen Angaben auch Aeu-
ßerungenDritter, alsSachverständige bezeichneter Per-
sonen, beigefügt, durch die der Eindruck einer sicheren
Geivinnmäglichieit beim Publikum noch verstärkt wird.

· Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden,
daß in jedem Falle sür die«Niedeibringung von
Bohrungen erhebliche Kapitalien erforderlich sind
und bei jedem Unternehmen mit Fehlbohrungen zu
rechnen ist. Wie die Erfahrung zeigt, dient die oben
geschilderte Reklame meist lediglich spekulativen
Zwecken; die ans diesem Wege gegrundeten Gesell-
schaften entbehren der folideii finanziellen, geschäft-
lichen und sachlichen Unterlage, so daß die aisBes
teiligung hergegebenen Gelder in den allerineisten
Fällen verloren sind. Dieie Gelder werden zum
roßen Teile von kleinen Sparern hingegeben, an
ie fich die Vertreter und Agenten der betreffenden

Firmen in erster Linie wenden, in der meist
richtigen Erwartung, daß sie über die nötige  

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der ,,Vroctimann-

« schen Iiitterungsweise«in M.Vrocki-
manns »Natgeber«. Neue(8.)Aus-

· gabe mit erprobten Futter-zusam-
menstellungen bostenlos in unseren
Verbanfsstellen oder direlet von

M.Broclemann Chem.Jabr.m.b.H.
Beirats-Gutem”) "

  

     
 

 

   

 

   

 

   

 

  
 

 

    

 

 
 

Erfahrung nicht verfügen und deshalb nachdrücklirhst
darauf hingewiesen werben, daß die Aufsuchung
und Erschließuiig der deutschen Erdällagerstätten
mit Rücksicht auf das darin liegende große
natürliche Risiko nur finanziell kräftigen Unter-
nehmungen vorbehalten bleiben muß; diese haben
in letzter Zeit, wie bekannt, seitens des Reiches
Darlehen zur Niederbringung von Auffchlußbohrungen
erhalten. Umsoweniger liegt es im national-
wirtschaftlichen Interesse, daß einzelne Unternehmer
sich an das Publikum wenden, um mit dessen
Ersparnissen eigennützige Geschäfte zu machen.

Es wird deshalb vor der Beteiligung an der-
artigen Unternehmungen dringend gewarnt.

Ströbel, 16. November. Das Fest der
silbernen Hochzeit begingen am 14. und 15.
d. Mts. das Paul Müller’fche und das Paul
Wuttke’fche Ehepaar von hier. Nachträglich
unsere besten Glückivünschel

Schwentnig, 16. November-. Förster
Johann Zywczok von hier wurde im
Einvernehmen mit dem Kreisjägermeister als
Jagdaufseher für das Jagdrevier des Herrn
Grasen von Zedlitz bestätigt.

Banbwitz, 16. November. Auch hier fand,
veranstaltet vom Stützpuntt Bantwitz, im
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hoikl »Zum hin «
obten.

Sonntag, d. 18. November-

Gunziriinziiien
„glatte Musik-Mit
Anfang nachmittags 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Rufl‘er.

_fiaseiwitz
(gßtume’s g‘arbettfaai).
Sonntag, d. 18. November:

 

 
 

Großer

äirmeatang.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Eintritt frei.
Es laden freundlichst ein

Josef Blume und Frau.

Groll-Silsierwiiz.
Sonntag, den 18. November-

Großer

 

  

Du gabst dem Führer Dein Ja,
Lds Dein Wort ein durch die Tat:
Bring Opfer! Deine Spende auf
das Postfrheckkonto des WHW.

Breslau 73 000.
 

liirmexianl.
Anfang nachm. 3 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Das Komitee.

Gefucht zuiii 1. 12, 1934
Zobteii eine

2-———3-Zimmer-
wohnung.

Offerten unter L. 5 an

 

in

die

Bankverein zu lobten am Berge, „Weh.

  
Schweidnitzer Strasse i3.
 Geschästsstelle d. Zig.

IIIIOIIIIIIIOIIIOII
Schlafzimmer, Eiche mit
Nußbaum, Schraiik,180 em,

3teii., Kieferkoiiiinode,
kompl» 365 mm, Speise-
zimmer, Eiche mit Nußb.,
Büfett, 180 cm, Kredenz,
Ausingt.,Polsterst..325Mli.
Chaiselongue ab 18,50 Mit»
, Kautsch ab 48 Mk.
Lieferung per sliuto.
M ö b e I - B ö h m

Breslau I, blitolaiftr. 68.
OOOOOOOOIOIOOCOOIOOO

LeupinsCreme und Seife

vorzügliches Hautvslegemittel,
seit langen Jahren bewährt bei

Flcthtc s- Hauijuikcn
A u s s chl ag, Wundsein usw.

Ring-Drogerie H. Riegel.

Geld ins Ostaats
bringt der Verkauf aller
in der Rumpelkammer als
überflüssig herumstehenden
Gegenstände. Eine kleine
Ver kaussanzeige im

»Anzeiau für Zotten im
Baue und Umgegend«

 

 

 
 

bringt sofort Käufer
ins Haus. ist
-L  
 

Reich-neun -W
Vcrbll Ist-e- Besuch

  

Deutsche Oper
Deutsch. Schauspiel

Schles. Philharmoale

in Breslau

durch neu ein-
geführte gestaffelte

ERMISSIGUNG DES EINTRIITSPREISES
und die neue

no/n ERMKSSIGUN'G DES FAHRPREISES
» tue-la man. simultanen

Vorverkauf bei Jos. Triebsch

lobten. ng 9.

Saale des Erlichkretschams für die im
Weltkriege und für das Dritte Reich gefallenen
Helden eine Gedenkfeier statt. Unter Leitung
von Lehrer Schmidt wurde von den Schülern
der Schule Bankwitz das Lied ,,Harre meine
Seele” vorgetragen, worauf Stützpunktleiter
Krusche in der Gedächtnisrede mit eindrucks-
vollen Worten auf die Bedeutung des Tages
hinwies und alle zur Treue und Pflicht-
erfüllung aufforderte. Ferner gedachte er des
SA.-Mannes Kurt Laufch, der im November
vorigen Jahres infolge Unglücksfalles den
Tod fand. Den Ausilang fand die ernste
Feier mit dem Liede vom guten Kameraden.

Klein-Kniegnitz, 16. November. Stellen-
besitzer und Handelsmann Robert Drossel von
hier, bem fein gesamtes Besitztum im Mai d. J.
vom Feuer vernichtet wurde, hat in Peters-
dorf, Kr. Reichenbach, eine Siedluiig in
Größe von 37 Morgen käuflich erworben.
Die hiesige Gemeinde wird im abgebrannten
Grundstück einen Raum für die Feuerlöschi
geräte herrichten lassen.
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Wichtig für Gaftwirte!

Giniadungslearten
für sämtliche Vergnügungen und Festlichkeiten
(Postkarten-Format), Stück 4 Pfg., in jeder

beliebigen Anzahl erhältlich in der

Buchiirnckierei Siokiossa.
Meinem-eieine-innernrinnen-:
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Klein-Silsterwitz, 16. November-. Stellen-
besitzer Joses Petrausch von hier, der früher
langjähriger Gemeindeschulze war, beging
am ll. d. Mis. seinen 70. Geburtstag.
Nachträglichen besten Glückwunfchl

Zinserate
haben in

unserer Zeitung

Besten Grfolfgl
Unser die- Heimat!

Mit derselben werden Sie aufs engste

durch Jhr Heimatblatt, den „Qinaeiger
flir Bot-ten am Berge und Umgegend«,
verbunden.

 

 



Die Antwort der Deutschen Staat.
Landesleitung unb Fraktion der Deutschen

Front des Saargebietes haben sich in einer großen
Denkschrift an den Völkerbund gewandt, in der zu-
nächst die kürzliche regierungsamtliche Denunzia-
tion der saardeutfchen Bevölkerung scharf zu-
rückgewiesen und aufsehenerregende Enthüllungen
über den Terror der Einheitsfront und ihre plan-
inäßigeii Vorbereitungen zum Aufruhr gemacht
werben.

An hand eingehenden Dokuinentenmaterials
unb beigefügter eidesstattlicher Erklärungen weist
die Dentschrift sodann nach, daß die Polizeiorgane
der {Regierungsfommiffion Spitzel in den Reihen
der Deutschen Front unterhalten. Auch das sei-
nerzeit bei der F)aussuchung bei der Deutschen
Front beschlagnahmte Material ist ausschließli-
von Leuten bearbeitet worden, deren entscheiden-
der Lebensiuhalt der haß und die Feindschaft
gegen die heutige politische Ordnung in Deutsch-
land ift. .

Es wird erwiesen. daß Oberregierungsrat
Ritzel mit den Gegnern des heutige-n Deutschland,
ja sogar mit Personen, die im Solde der deutsch-
seindlichen Spionage stehen, den Inhalt des f. Zt.
bei der Deutschen Front beschlagnahmten Mate-
rials besprochen und sich über dessen Auswertung
unterhalten hat.

Die Denkschrift befaßt sich sodann grundsätzlich
mit der Emigrantenpolitik des Präsidenten Knox
und brandmarkt scharf die parteiische Stellung-
nahme des Saarpräsidenten, wie er die Einigran-
ten im Saargebiet gewähren läßt unb wie biefe
selbst in die Abstimmungsvorbereitungen der
Saarbevölkerung eingreift. Hierbei befände sich
der Saarpräsident in vollem Gegensatz zu völker-—
rechtlich anerkannten Grundsätzen Die Deutsche
Front erhebt in ihrer Denkschrift daher erneut
die Forderung aus Ausweisung aller nicht-
abftimmungsberechtigten Personen, die aus poli-
tischen Gründen Deutschland oerlassen haben.

s„mit'm

Roofetielt will nicht auf die deutsche
Kundiiltuft bemalten.

Prüfung der Möglichkeit des Wareiiaustausches
mit Deutschland.

Das »Journal of Eommerce« berichtet über die
Konserenz, die am Dienstag im Weißen Hause statt-
fand. Präsident Roosevelt ließ sich von Wallace, Peek
und den Sachbearbeitern des sllufienamtes des Schatz-
amtes und des Handelsamtes über die Möglichkeiten
des Warenaustaiisches mit Deutschland Vortrag halten.
Peek wies darauf hin, daß Dentschlaiid ein sehr guter
Kunde der ainerikanifcheu Baumwoll-Lieferanten ge-
wesen sei und in der vergangenen Saifon 8 Prozent
der amerikanischen Baumwolleriite abgenommen habe.
Vertreter deutscher Bauniwoll-Eiusuhrfirnien seien in
Amerika eingetroffen, um Baumwolle zu laufen. Sie
hätten jedoch dargelegt, daß dies nur im Wege des
Wareiiaustaufches möglich sei. Aiidernfalls musfe·sich
Deutschland eigenen Rohftosfen zuwenden, was einen
dauernden Verzicht auf amerikanische Baumwolle zur
Folge haben könnte. Ackerbauminister Wallace er-
klärte dein Präsidenten Roosevelt, daß er dessen grund-
sätzliche Stelluiigahnie hierzu benötige, da er noch vor

dem 1. Dezember die Vorschriften über die für ndas
nächste Jahr zugelasseiien Anbatiflächen erlassen müsse

Sowohl von Präsident Roosevelt wie von den ubri-
gen Konferenzteilnehmern wurde der Standpunkt ver-
treten, daß die Erhaltung der deutschen Kundschaft
wünschenswert fei. Schwierigkeiten bereite jedoch die
Frage, welche Waren man dafür eintauschen solle.

Eiidgiiltige Entschließungen feien, fo erklärt das Blatt
zum Schluß, noch nicht gefaßt worden.
W

Millime Willi.
Ehrcnbürgergescheuk der Stadt Berlin für

Reichsminister “Dir. Goebbels aus Porzellan. Mitt-
woch niittag überbrachte ber Oberbürgermeister
der Stadt Berlin 'U'r. Sahm in Gegenwart von
Staatskommissar tin-. Livpert dem Reichsminister

Dir. Goebsbels an Stelle eines Ebreusbürgerbriefses
eine Porzellanvase, seine Kiinstschöpfuiig der
Staatlichen Berliner Porzellanmanufaktnr, als
Geschenk. Jn ihren Ansprachen brachten die
liberbringer die Dinkbarkeit und Verehrung der
Stadt Berlin für den »Ein-derer von Berlin« in
herzlichen Worten zum Ausdruck.

Dr. Goerdeler vor den Wirtschaftsführern. Reichs-
kommifsar Dr. Goerdeler sprach vor sämtlichen Wirt-
schaftsführern über den Einsaß der Wirtschaftsorgani-
satioii bei der Preisüberwachung. Der kommissarische
Führer der Wirtschaft, Graf von der (Balls. erklärte
im Namen der hauptgruppen-, Fachgruppens und Be-
zirksführer, daß die Bestrebungen des Reiche-kom-
missars die unbedingte Unterstützung der Wirtschafts-
organifation fänden.
M

Alttslllllltlt-Ntltltttllllitl.
Sudctendeutschc Not. Die sudetendeutsche

Gemeinde kliteistersdors bei Böhniiscl)-Leipa hat
heute volle 85 b. H. Arbeitslose. Die furchtbare
Not hat dort alle gleich gemacht: Arbeit-er und
Unternehmer, alle stehen vor einem Winter des
Leids und des Schreckens-, dem sie hilflos ent-
gegengeheu. Jn Meistersdorf ist die Glas-
insdsustrie zuhanse, aber seit Jahren sind die Auf-
träge ausgeblieben und jetzt stehen Graveure,
Kugler, Maler unb Schleifer vor dem Nichts.
Durch die jahrelang-e Arbeitslosigkeit finb alle
Mittel aufgezehrt. Da die privaten Organisa-
tionen nicht mehr imstande sind, ans eigenem der
entsetzlichen Not zu steuern, fordern sie jetzt vom
tfchechoslonnikischen Staat Hilfe. »

Schufchnigg nach Rom abgereift. Der öfter-
reichische Bundeskanzler Dr. Schuschnigg hat in
Begleitung des Außenministers BergersWals
denegg Donnerstag nachmittag um 10 Uhr mit
bem fahrplauinäßigen D·-Zug die Reise nach Rom
anaetrete-n.  

Dei Attentitn mm Terrain in entkettet Palsnin
Die dramatiiclie Berbaitung Mattifclitas.

Das Zeugenverhör im MatuschkasProzeß er-
brachte am Donnerstag den einwandfreien Be-
weis, daß Matuschka in der Attentatsnacht sich
überall als schwerverletzten Reisenden des Un-
glückszuges ausgegeben und Schadeuersatzforde-
ruiigen angemeldet hat. Matuschka hat in der
Unglücksnacht verschiedenen Personen gegenüber
erklärt, er habe in einem der veruiigliickten Wa-
gen gerade während des Unglücks an ber Tür
gestanden unb nur diesem Umstande habe er fein
Leben zu verdanken.
noch nicht verhaftet. Ein Zeitungsberichterstatter
machte in den frühen Morgenstuuden an der Un-
gliicksstelle eine Aufnahme von zwei von allen
bewunderteii Männern, die angeblich unversehrt
aus der Katastrophe herausgekommen waren.
Ein Polizeirat, dem diese Personen gleich ver-
dächtig erschienen, befchlagnahinte später diese
Ausnahmen Es erwies sich, daß eine der Per-
sonen Matuschka war. Der Polizei gegenüber
wies sich Matuschka in der Nacht als Fabrik-
direktor aus unb machte hierbei phantastische Au-
gaben. So sagte er, es sei für ihn ein hochgenuß
gewesen, im Eisenbahnwagen in die Tiefe zu
stürzen. Er würde das gern nochmals durch-
machen, wenn er unverletzt bliebe. Der Anschlag
sei von Kommunisteii begangen worden, die ver-
mutlich die nahe tschiechsoslowakische Grenze über-
schritten hätten. Er ersuchte damals die Behörde,
seine Frau telegraphisch davon zu unterrichten.
daß er bei dem Unglück lebendig geblieben sei.
Aus allen Zeugenaussagen geht hervor, wie raffi-
niert es Matufchska verstanden hat, an dem Schin-
platz seines Auschlages zu bleiben, fich in aller
Ruhe die Verwüstung mit anzusehen unb ben
Schein zu erwecken, als ob er selbst zu den Ver-
unglückten gehöre.

Der Chef der Budapefter Politischen Polizei

Matuschka wurde damals«

schilderte dann unter großer Spannung die Uni-
stände, die zur Verhaftiing Matiischkas geführt
haben. »Ja den Morgenstunden nach dem An-
schlag traf er auf ideatuschlw der ihm in lebhaften
Worten schilderte, daß er feine Koffer in einem
Was-non verloren habe. Hierbei sah der Polizei-
inspel·tor, daß aus der Manteltasrhe von Eltiatuschka
eine sileideisbiirste heraushing. Er sagte deshalb-
ivas er in den anderen Taschen habe. worauf Ma-

itufchta antwortete, er hätte dort noch einige
Toilettensachen stecken. Schon hier faßt-e der
Polizeiiuspektor Verdacht, da es doch merkwürdig
erschien, daß M-atnscht'a, der seine Koffer verloren
hatte, einige Gegenstände-in der Tasche bei sich
trug. Gleich an der Unglücksftätte ließ Schwei-
nitzer Matuschta durch einen Journalisten heim-
lich photographiereu. Sofort eingeleitete Unter-
suchungen über die Person des Mattischka blieben
jedoch ohne jeden (Erfolg. Aus Sllnirage erklärte
man in Wien, daß Matuschka als anständige Per-

ziönlicbkeit bekannt fei. Schweinitzer begab sich
sdami auf einige Tage nach Wien, um dort die
tllntersnrlmng der Sache in die Hand zu nehmen.
sDaranf wurde icatuschka vorgeladen unb ver-
xbört. (in einem Korridor des Gerichtes beobale
ttete Schweinitzer in Zivil das Gebareu Mann-ch-
kas unb stellte fest, daß Matiiscbka außerordent-
lich erregt war iiud ununterbrochen Zigaretten
rauchte. Ju dem Verhör wurde Mattischka dann
gefragt, ob er einen Betrieb leite. Matnschka ant-
wortete, daß er Leiter eines Steinbruches sei. in
dem auch Elrasit gebraucht würde. Bei dies-en
Worten sprang der Slioliöeiinfvet’tor auf. packte
Tisiatuschtka an den Schultern und schrie ihn au:
»Sie sind der sllttentiiter von Bin Torbagh« Ma-
tufchta erlitt darauf einen Nerveninsammenbruch

 

 unb gab zu, den Anschlag begangen zu haben.

m

Die Iibcrfremdnug des österreichischen Rechts-
aUWAIlsltandcs durch das Jndeiitnui. Der Ver-
band der D-eiitscl")-Arisschen Rechtsanwälte hat eine
(Eingabe an das Bundesiuinisterinm für Justiz
gerichtet. Er verlangt die Zweiteilnng der be-
stehenden Wiener klieiljtsanwaltslammer, damit
die bodenstäiidig-e, arifche. christlich-dentsche
Rechtsanwaltfchaft ihre Angelegenheiten selbst
verwalten könne. In der Eingabe wird darauf
hingewiesen, daß die Gesamtzahl der Rechts-
auwälte des Wiener Kampsringes der Nieder-
österreichier und des Btirgieiilaiides 2459 betrage.
wovon 1939 Juden unb nur 52l) Arier seien. In
Wien allein ständen 820 arischen 811 füdischse
Rechtsauwälte gegenüber. »

_ Die Frau des Spartakisteu Hölz nnd der tschc«-
chlsche kouiniunistischc Parteisekretär in Prag ver-
haftet. In Prag wurden am Montag die ge-
schieden-e Frau des in Rußlaud gestorbenen Spar-
takifteii"süln«ers Max Hölz nnd der Sekretär des
Kliibs der tschechischen kommnnistischen Partei-
Staiisky, der seit Monaten wegen verschiedener
Vergehen gegen das Schutzgesetz steckbrieflich ge-
sucht wird in einer Eniiorantenwolmung ver-
haftet. Gleichzeitig wurden mehrere komm-umfli-
Ictze Studenten lind Studentinnen festgenommen.
Die Verhaftuugen erfolgten im ;«tisauu"nenhaug
mit der Auffindung einer geheime-n kommunisti-
sehen Druckerei in Teplitz-Schönau, in der, wie be-
richtet, kommunistisches Propagandainaterial für
Deutschland hergestellt wurde. -

Ausbau der Luftwaffe und der Luftabwehr in
der Tschechoslowakei. Jm Abgeordnetenhause er-
klärte der tschechische Minister für nationale Ver-
teidigung, Bradac, die Frage der Verlängerung
der Militärdienstzeit müsse schnellstens gelöst wer-
ben. Das Ministerium unb ber Generalstab hiel-
ten an der zweijährigen Dienstzeit fest. Ebenso
sei die technische Ausstattung des Heeres durch
eine allgemeine Motorisierung und der Ausbau
des Flugparkes notwendig. An der Luftabwehr
werde beschleunigt gearbeitet. Mit den Arbeiten
für die Befestigung bestimmter Orte werde im
nächsten Frühjahr begonnen werben.

Das belgische Kabinett gebildet. Der mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragte bisherige
Außenminifter Jaspar hat feine Verhandlungen
über die Neubildung der Regierung am Don-
nerstag abend im wesentlichen abgeschlossen. Jn
parlamentarischeii Kreisen verlautet, daß Jaspar
das Ministerpräsidium übernehme und das Außen-
miiiisterium beibehalte.

Der fraiizösische Fiiimizskandal in Nonen zieht
weitere Streife. Der Utitersuchiinosricbter in
Sinnen hat in ber Betrugsangelegenheit bei-m
Bau des Seinedammes, wo 100 Millionen Franks
Staatsgelder untersctkslagen wurden. gegen drei
weitere Personen Anklage wegeii Beamten-be-
stechnng unb Betrug-es erhoben. Der entlassene
Angestellte Vallaperta, dessen Anzeige die Ge-
richtsbehöriden überhaupt erst auf die Betrügereien
aufmerksam machte, mußte im Berhör eingestehen,
selbst am Betrug teilgenommen nnd von Fall zu
Fall Schmiergelder in Höhe von mehreren hun-
dert Franken eingesteckt zn haben. Der Unter-
sinhungsrichter hat deshalb auch gegen ihn An-
klage erhoben.

Zufainmeiitunft zwischen Herrn von Nil-ben-
trop und General Smuts. »Tiines« zufolge hatte
herr von Ribbentrop am Mittwoch eine private
Zusammenkunft mit General Smuts, bevor die-
ser auf dem Luftwege die Rückreife nach Süd-
afrika antrat.

Mangelhafte Breiinstosfvcrsorgung in ber
Sowjetunion. Die Sotvjetregierung hat eine
Verordnung erlassen, die der sowsetrussischen Jn-
dustrie größte Sparsamkeit im Brenustofsberi
brauch zur Pflicht macht. Nicht nur bie Privat-

haiushaltnngen sollen mit Breniini-aterial sparsam
umgehen. sondern ainh die Industrie soll jeden
unnötigen Verbrauch vermeiden, da die soswjets
russischeii Eisenlnihnlinien zur Zeit so verstopft
sind, daß es unmöglich ift. genügend Brenustoff

her-anzuschaffen

Der französische FiiianzskandaL In der am
Sonntag in der Presse bekannt geworden-en Be-
truasangelegenheit, bei ber angeblich 10l) Millio-
nen Franken bei den Flnßvaii- nnd Dammarbeis
ten bei Ronen veriintrent word-en sein sollen, hat
der Untersuchungsrirhter gegen fünf Firnienini
haber Anklage erhoben. Der eiitlaffene Ange-
stellte, der Auzeige erstattet hatte, befindet firh
zur Zeit mit Erlaubnis der Polizei in Luresmi
'bnrg, wo er seinem Vater einen Besuch abstattet.
Vallaperth wird am Dienstag in Sinnen zurück-
erwartet unb alsdann sofort aufs neue vernom-
men werben. Die fünf Auge-klagten sind in Frei-
heit gelassen worden.

Der italieiiifchssiidslawischc Gcgciisiiti. Wie
bekannt geworden war, hatten die nationalen
Organisationen unb Vereine in Agram (Süd-
flaswieu) am Montag die Absicht, vor dem italie-
nischen Konsulat große Kundgebuugeii gegen den
Abschluß des Vertrages von Rapallo zu veran-
ftalten, ber am 12. November 1920 zwischen Ita-
lien und Siidflawien unterzeichnet wurde nnd
durch den von Seiten Siidslawiens Fiunie als
Freistaat anerkannt werden mußte. Die Polizei
war jedoch in Bereitschaft unb erstickte die Kund-
gsebungen schon im Keime. Die Demonstraiiten
zogen daraufhin vor das sranzösische unb das
deutsche Konsulat, wo sie ihre Veranstaltung unter
Hochrnfen auf Deutschland und auf Frankreich
und Schmährufeu auf Italien abhielten. In
politischen Kreisen erregt der Umstand, daß auch
vor dem deutschen Konsulat Sumpathiekunsds
gebungen stattgefunden hatten, großes Aufsehen.

Der Führer der eftnischen Freiheitskäiupfer
ans dem Gefängnis entkommen. Der Führer der
estnischeii Freiheitskäinpser, Sirk, der sich seit dem
12. März b. Js. in Haft befand, ist aus dem Ge-
fänanis entkommen.

Das äghptifche kabiiiett gebildet. Nach einer
Reutermeldung aus Alexandrien wurde Minister-
präsident Nessim Pafcha vom König von Ägypten
in Audienz empfangen. Der König nahm die ihm
vorgelegte Kabinettsliste an. Nessim Pascha er-
klärte, das Parlament werde unverzüglich auf-
gelöst und die gegenwärtige Verfassung außer
Kraft gesetzt werben.

isttkktki llllls llllcl Will.
Verlegenheit um das Testament benannte
Hans Stofcli-Sai·i«asani sen» dem es nicht ver-

gönnt war, seinen Zirkns ans Südanierika wieder
nach Deutschland zurückzuführen, ist, seinem letz-
ten Wunsche entsprechend, in seiner Heimat in
Dresden beigesetzt worden. Aber auch seinem
Zirkus hat er noch im Tode den Weg »anück nach
Deutschland« gewiesen. Auf dem Umschlag seines
Testaments steht: »Ich will, daß dieses künstle-
rische Testament an dem Tage geöffnet wird. an
welchem der erste siirtuswageu deutsche Heimat-
erde wieder berührt“. Durch diese Bestimmung
wurde seine Umgebung in große Verlegeirheit ver-
fegt. Abgesehen davon, daß man imTestament
wichtige Fingerzeig-e für die Fortführung des
artistiscben Betriebes in finden hofft glaubt man-
daß Sarrasani auch die weitere Reiseronte vorge-
schrieben hat. Da man pietätvoll den letzten
Willen des Verstorbenen erfüllen will, feine Be-
stimmung aber verschiedene Auslegungen zuläßt.

 

 ist geplant, alsbald einen einzelnen Ziriusnnigeii
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nach Deutschland als Frachtgut vermiszusschsckerc
um dann sofort nach Eintreffen in Deutschland
das Testament eröffnen zu können. ·

Gllnüilckiilickfllll ils allrllb.

In Zürichberg wurde am Dienstag ein stark
an Wildwestmethoden erinnernder übersall ver-
übt. Als der Jngenieur Dürler-Tobler, der ein
großes Vermögen besitzt, von seiner Villa aus
zur Stadt ging, um sein Biiro aufzusuchen, wurde
ihm von einem Unbekannten von hinten ein Tuch
über den Kopf geworfen. Jm gleichen Augen-
blick fuhr ein Kraftwagen heran unb es wurde
versucht, den Jngenieur in den Wagen zu drän-
gen. Der Angegriffene wehrte sich jedoch kräftig,
nnb es gelang ihm, bas Vorhaben der Verbrecher
zu verhindern, die darauf das Weite suchten. Die
Polizei nimmt an, daß es sich um einen Ent-
sührungsverfuch handelt zu dem Zweck, Lösegeld
zu erpressen. Nach den Angaben des Uberfallenen
wurde der Kraftwagen von einer Frau im Alter
von 30 bis 40 Jahren geführt. Jhr Komplize
soll etwa 30 bis 35 Jahre alt sein.

 

 

Geheimnis der Stifte.
Danieiiwiischc vom Himmel.

Als einen nnversehsämten Aufschneider bezeich-
nete man den Kapitäii des Frachtdanipfers »Mod-
ierda«, als er bei feiner Lauduug in einem eng-
lischen Hafen erklärte, bei der Fahrt über der
Nordsee sei auf sein Deck seidene Damenunter-
wäfche vom Himmel herab geregnet.

Erst als der Steuermann die Sache bestätigte,
glaubte man fie. Während der Steuermann am
Ruder stand, krenzte ein Flugzeug den Weg des
Schiffes unb bald barauf flogen Schlüvfer, Unter-
röcle unb andere Damenwäsrhe auf das Deck. Der
Kapitän meint. wenn die ‚Dame, bie bie Sachen
verloren hat, sie etwa von ihm reklamiereii sollte,
würde er sie nicht herausgeben, sondern auf Grund
des Rechts auf Strandgut behalten.

10 Kleider-Gebote iltr die Minuten
Tschiaiigkaischet für Abriistung der stärksten

weiblichen Waffen.

Wie die Berliner Morgenpost meldet, hat ber chine-
sische General Tfchiaiigkaischek, der in Nanking als
haupt der nationalen Regierung residiert, sich ver-
anlaßt gesehen, gegen bestimmte Modeauswüchse der
Chiuesinnen oorzugeheu. Er hat eine Verordnung er-
lassen, die folgende 10 Gebote für die Bekleidung der
chiiiefischen Frauen aufftcllt: 1. Frauenkleider brauchen
nicht so lang zu sein, daß sie auf die Füße aufstoßen,
aber 2. Schliße an den Seiten der Kleider dürfen nicht
höher als bis zu den Knien gehen. 3. Frauen, die
eine Jacke und lange „holen tragen, müssen Röcke dar-
über ziehen; mindestens muß die Jacke so lang sein,
daß sie auch die Lenden mit bebecl't. 4. Die oberen
Teile langer Kleider dürfen nicht eng an den Körper
anliegen, unb Frauen dürfen nicht ohne Strümpfe in
der dsfentlichkeit erscheinen, ausgenommen die Klei-
bung bei ber Feldarbeit. 5. Röcke müssen so lang sein,
daß sie mindestens die Knie bedecken. Unterbeinkleider
müssen eine entsprechende Länge haben. 6. Frauen,
die einen Bubikopf tragen, dürfen ihr haar nicht
tiefer hängen lassen als bis zum Kragen. 7. Auf
öffentlichen Plätzen oder Straßen dürfen Frauen unter
keinen Umständen im Unterrock oder Schlafanzug er-
scheinen. 8. Auslöndische Kleider dürfen getragen
werben; aber ber Gebrauch von Korsetts ist verboten.
9. Schneiber haben biefe Gebote zu beachten. 10.
Frauen, die gegen diese Vorschriften verstoßen, wer-
den polizeilich bestraft.

Zunächst sind alle in den Diensten der Regierung
stehenden weiblichen Angestellten veranlaßt worden,
ihre Kleidung nach den neuen Vorschriften einzi-
richten,

—-— Schwerer Kraftinageuuiifall. Am Montag
um 21.30 Uhr fuhr ein aus München kommen-der
Kraftwagen am Ortscingang des Dorfes Haim-
pertshofeu in voller Wiicht auf die dortige uralte
Lin-de auf. Von den sechs Jnsassen des Wagens
wurden fünf Personen mehr oder minder schwer
verletzt, so daß sie in das Krankenhaus Pfaffen-
hoven eingeliefert werden mußten.
— Doppelmord. Am Mittwoch wurde in Schwelni

(Westfalen) ein grausiges Verbrechen entbedt. Jn der
Wohnung der (Eheleute Schüler fand man die Ehefrau
und den 21 Jahre alten Sohn mit Stichverleßungen
tot in ihren Betten auf. Als Täter nimmt man den
geistesschwacheii Eheiiianii August Schüler an, der
flüchtig ist. Wahrscheinlich ist das Verbrechen schon
vorige Woche verübt warben.
.. —- Verändcruiigen iti der Verwaltung der
.Viitiag-Llovd-Uiiioii. Die Vorsitzenden der Anf-
sichtsräte von Hapag und Llohd teilen mit: Der
Votsitzende des Vorstandes der Hamburg-Amerika-
Linie, Herr M. Obousfier, scheidet auf seinen
Wunsch am l. Januar 1935 aus dem Vorstand der
Gesellschaft aus. Ferner sind die Herren Marius
Boegser unb iD'r. Leisler Kiep von ihren Ämtern
als Mitglieder des Aufsichtsrates zurückgetreten.
Außer diesen Veränderungen und dem Ausschei-
den der Herren “Dir. Deters, Stadtlaerider und
Ritter haben weitere Veränderungen in der Lei-
tung der HapagsLloyd-1Iuioii nicht stattgefunden.
Alle darüber hinausgehenden, von einem Teil der
ausländischen Presse angestellten Kombinationen
entbehren ieder Grundlage

—- ölungsversuch an der Mutter auf Ver-
langen. Am Dienstag brachte ein in Ehemniß
wohnender 44jähriger Mann feiner 73 jährigen
schwerkranken Mutter auf deren Verlangen einen
Schuß in die Schläfe bei, Die Frau wurde schwer
verlegt. Der Sohn tötete sich dann durch einen
Schuß in die Schlafe. Nach vorgefundenen Auf-
zeichnungen ist die Tat im beiderseitigen Einver-
ständnis geschehen.

—- Eiiifturz in einem Bergwerk in Frankreich. Drei
Iole. Jn einem Schacht der GardannesBergwerke im
Departement Gard wurden durch einen Einsturz meh-
cere Bergleute verschüttet Wie verlautet, haben drei
oder vier Bergleute den Tod gefunden. Die Opfer
sind Ischechen und Polen.



Wichtig fiir Steuerzahler.«
20. November: Zahlung der von der Gefolgschaft

vom 1. bis 15. November einbehaltenen Lohn-
steuer und Biirgerste«iier, sofern der Gesamt-
betrag je 200 RM. übersteigt Dazu die Ehe-
standshilse und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
:- Anuiseldung der Beträge eiiigegsansgener
Exportvalnten.

30. November: Aniiiseldung der Beträge einge-
ganigseiier Exportvaliiteii.
 

Wir hat gewonnen?
Gewinnauszug

2. Klasse 44. PreußifchsSüddeutsche
(270. cDreuis.) Staats-Lotterie

_Dbne Gewähr Nachdriick verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, unb zwar se einer
auf bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

I Ziehungstag 14. November 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 199396
14 Gewinne zu 1000 “.111. 29100 148662 178482

184484 34167 342747 3996616
30 Gewinne Zu 80021119664 30911 87636 89761

164860 2078 9 2388341238927 264767 292399
313367 329172 348334 370677 376670

40 Gewinne zu 600 2111. 17362 18619 24612 64848
68386 9 694 1 1742 116862 140287 169949
177070 203367 227366 249047 260631 264741
260493 273632 278660 367489
174 Gewinne zu 300 2111. 2008 6666 8302 17324

20817 26663 30469 34629 42646 44746 61191
64428 66596 72302 72607 76172 83602 86161
89660 92276 93269 98103 109990 111368 120468
12 8 13 6 13 1 9 134023 141 2

168242
170449182
206616
241331
278664

37601 7
385889

376602 3
381390 388671 389203

396629 397019

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 911. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 66031
2 Gewinne zu 10000 3111. 342091
4 Gewinne zii 3000 M. 164-71 2267
6 Gewinne zu 2000 M. 161823 163638 314868

8666080Gewinne zu 1000 5111. 4386 176399 190709

20 Gewinne zu 800 M. 8763 23164 36268 64487
91723 160190ö 213016 310274 380233 3966100

18684 3732044 Ge inne it 600 ‚1.1. 899113666
37668 66643 8779 99961 122939 131271 131910
136962 139481 172886 267366 2669203 260486
262193 306446 363624 372443 386628

1 4 Gewinne u 300 M. 9861 12173 12796 16047
21344 32334 9944 46318 67162 62997 66833

 

   

74924 79008 93867 103134 107276109869 8764
.11967 2334 33045 139866 142132 143168
146455 147243 168771 169996 166148 169476
183321 189152 196908 208463 218172 221187
224068 225690 28940 232523 . 6U18 236926
238463 259202 264165 272392 275739 281586
284123 286866 296678 302147 saurer 306494
329522 333233 335804 33663 340616 63266
354386 354881 356536 362091 366168 367134
371374 376217 377766 380673 381934 396908 

20 Tagesprämiem
Auf fede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 NM gefallen, und zwar se eine auf die Lodes
gleicher Nummer·in den beiden Abteilungen I und I

30799 166817 196016 239304 316486 324368
L385351 366678 387256 396262

« Gewinnauszug
2. Klasse 44. PreussifchsSüddeutfche

(270. Preuß.) Staats-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf sede gezogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, und zwar ie einer
auf bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 15. November 1934
In der heutigen Borniittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

Gewinne zu 6000 1111. 17037
(181011111: 311 3000 1.111. 187727
E 116276 1732
x
return-ic- zU 2'000 €111.

74656 913137 1064697 610111116 311 1000 1111.

it 800 M. 60389 69962 73933 93920
231170 307476 3281360 347623

111 600 M. 12903 20896 23660 34861
9397 106720 110676 128393 128972
1816 164917

· 2
269320 1173793 279997 287922 296847 298070

337984 343309 347235 352222 359842
371044 391390 395435 396107
188 Gewinne zu sooiui 1834 6387 10261 13665

15633 15896 21068 34067 36215 40671 42345
44346 47169 62737 69610 71951 72162 83279
83608 8594 86921 91843 91972 922626 103367
o s 107 101098262697 16 4

 

 

 
 

  
 

20 Gewinne
117074 2191

78 Gewinne
36780 64466
31769 '46

 

 

 

 

1 623 111 8681 1 41
102 1 2640 126669 126371 29491 138227

139666 146473 160284 163997 160673 161600
166438 166463 168761 189178 189417 1 116
201290 203871 208617 '13211 216076 220828
227622 33609 234290 ”34942 240991 242869
243644 243678 247147 "48076 264864 268307
268642 269617 271376 “72430 276712 282099
28398 286724 286923 ”91307 314189 317434
318033 328314 286 329267 332998 334914
336426 342266 342477 372749 377273 377642
386690 392166 397279

In der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne
uber 150211. gezogen

3321111211188‘3332130'
OGewinne zu 2000 M. 17467 323674 326608

Basel-.(1351314133371 1000 M. 60191 188227 213146

4102gewinne zu 800 M. 11376 69944 201473 236866
216037 2623 2

38 Gewinne u 600 M. 60897 66902 70723 103373
104983 138446149832 171042176716 180402
191613 226384 227682 230979 231264 262805

98
1339 2371 3078 100 fflgs

38 81 4301

66306 67110
80 9 9176 96893 97487 102883 106496 110020

936 4 6116 911686 13382 146 140984

 
 

     

 

144296 1 1 9M168630 168690
171813 176770 176621 176 27 179984 181463
18397 8496 188180 193176 1946 7 201399
201976 214170 218620 '6 . 229062 230606
230666 242336 242786 "44600 249661 268729
263834 268430 70041 21.9 278363 280679
294761 297864 300802 Bord-P 312247 326762
332811 336992 336383 4023 340329 381984
363674 365441 368103 3692791376747 379686
380014 380694 396740 396798

20 Tagesprämiem
Auf sede gezogene Nummer find zwei Prämien zu le
1000 NM gefallen, und zwar fe eine aufdie Lo

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

7966 96004 171346 237376 244432 288916 807822
314672 320144 362230

Die Ziel-uns7 der 3. Klasse ber 44. Preußtschs
Süddeiitfchen ( 0. Preußischem StaatseLotterie
findet am 12. und l3. Dezember 19341statf  

Will llklllssl 1111 111101111011 111111111111
Sonntag, 18. November-

Aus hambiirgt hafenkonzert auf dein Motor-
'fchiff »Monte Rosa« der F)aniburg-Südamerika-
nischen Dampffchifiahrtsgefellichaft.

8.15 Aus ”Breslau: Leitwort der Woche.
8.25 Buxtehude und seine Zeitgenossen. Kammertrio

alter Instrumente
9.00 Glockengeläut. «
9.05 Ehristliche Morgenfeiei

10.00 dell auf der Gerberinühle. Zum 150. Ge-
burtstag von Goethes Freundin Marianiie von
Willenier.
herbst und Schwermut.
Aus hindenburg: Schlesische Jugend singt unb
fpielt. Chor und Orchester der SchlageteriOber-
realschiile hindenburg
Aus Danzig: Mittagskonzert des Orchesters des
Daiiziger Staatstbeaters.
Aus ”Breslau: Mittagsberichte.
Für die eriverbstätige Frau:

12.00

14.00
14.10 Der neue Um-

gangston. Gesterii Gegensätze ——-— heute Ka-
merabfchaft.

14.25 hitlerjiigendfunk Einweihung der Jugendher-
berge Laubsti bei Bernstadt
hopsa, hopsa, rieber und nieber. Uraale und
neubackne Tanzstickla. heinke Paule spielt Gra-
inafon.
Kinderfunk: hans im Glück.
Aus Gleiwitz: Nachmittagstonzert der Kapelle
,,Gli«ick-Auf«.
Aus hannoven Von der Reichsbauerntagiing
in Goslar. ”Bauerntumsabenb auf d. Osterfeld.
Aus ”Breslau: Der Zeitfunk berichtet. (Svort-
ereigiiisse des Sonntags unb erste Sportergeb-
nisse.)
Lieder von Wilhelm Ersurth.
Aus hamburg: Von der Neichsbaiierntagiing in
Goslar: Schlußsitzung des Kongresses im Kon-
greßzelt auf dein Osterfeld.
Aus Breslau: Alle hörer fenben. Die haupt-
fache bleibt der humorill Eine Auslese lusti-
ger Erlebnisse, verbunden mit einem Wunsch-
tonzert.
Aus München: Neichsseudung: Fünftes Meister-
konzert des deutschen Nundfunks Max Strub
(Geige) — Adolf Steiiier (Kniegeige).
Aus ”Breslau: Zeit, Wetter, Tages: unb Lokal-
nachrichten, Sport.
Aus Königsberg: Unterhaltungskonzert des klei-
nen Fiinkorchesters

14.40

15.30
16.00

17.00

17.50

18.30
19.00

19.35

21.30

22.05

22.40

0.30 Funkstille.

Montag. 19. November:

6.00 Zeit, Wetter; anfchlieszend: Morgengyiiiiiastit.
6.25 Morgenlied —- Morgenspruch
6.35 Auch nach Köln Von 7.15 bis 8.30 Uhr: Mor-

gentonzert des r{‘5’0nfquartetts. Jn einer Pause
von 7.00—7.15 Uhr: Zeit, Wetter, Tagesiiach-
richten.

8.40 Ürauengumnaftii’.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- und Lokaliiachrichteii.

 

9.15

10.00
10.15

Für die Arbeitskameraden in den Betrieben:
Schallplattenkonzert.
Senbepauie.
Born Deutschlandsender: Schulfuni’: Die deutsche
Kaisermacht.
Sendepause.
Seit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
Aus München: Mittagskouzert des kleinen
Funkorchesters. -

13.15 Aus Breslau: Seit, Wetter, Tagesiiachrichteii.
13.30 Lustiges Allerlei mit Schallplatten.
13.45—13.50 Für das Winterhilfswerk.
14.05 Börsennachrichten.
14.10 Werbedienst mit Schallplatten.
14.35 Glückwünsche.
14.40 Für den Bauern: Erster Preisberichi.
15.10 Unveraängliche Kunst.
15.30 Aus Gleiwitz: heimat OS. Der sterbende Wald.

11.00
11.30
12.00

16.00 Aus ”Berlin: Narhniittagskonzert des kleinen
Funtorchesters

17.30 Aus Breslau: Für den ‘Bauern: Wetteroorher-
sage und zweiter Preisbericht.
Der Slawe —- der Gerniane —- der Romane.
Deiitfche Waldroiiiaiitit. Liederstunde.
Josef Ponten liest aus feinem neuen Roman
»Die Väter zogen 0115“.

17.35
17.55
18.20

18.50 Programm des nächsten Tages: anschließend:
Für den ‘Bauern: Wettervorhersage.

19.00 Polizeihund Eaesar wird ausgebilbet. Ein
Fiinkbericht.
Fiaffner-Serena"de. Konzert des Fuiikoi«chesters.
Kurzbericht vom tage.
Auch nach Leipzig (bis 21 Uhr): Neue Tänze ——
Verklunaene Schlager. Tanzabend der Funk-
tanztavelle mit Franz Bott. Als Einlaae: Drei-
mal Ehe. Jn einer Pause von 22.00--22.25
Uhr: Seit, Wetter, Tages- und Lotaluachrichten,

l9.20
20.00
20.10

Sport, Kolonialinarktbericht
23.00 Koinpositionsstunde. Werke von Easiuiir von

Vaßtorn
24.00 Funtstille.

Dienstag. 20. November.

6.00 Zeit, Wetter; anschließend: Morgengifiiiiiastik.
6.25 Morgenlied -—— Morgenspruch
6.35 Frühmusik mit Schallplatten.
7.00 Bett, Wetter, Tagesnachrichteii.
7.15 Aus der Stabthalle in S01111gen: Momenten-

zert des Städtischen Orchesters Solingen.
8.30 Aus Breslau: Morgenmusik mit Schallplatten.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten

9.15 Fiir die Arbeitskameraden in den Betrieben-
Schallplattentonzert.

10.00 Sendepause.
10.15 Schulfunf' hatzipiitzli sucht eine Frau.
10.45 Senbepaufe.
11.30 Zeit, Wetter, Tagesiiachrichten, Wafferftand.
11.45 Für den Bauern: Neubildung deiitscheiiBauern-

tums in Vergangenheit und Gegenwart
12.00 Aus Gleirvitz: Mittagskonzert der SA-Stan-

dartenkapelle 156 ”Beuthen.

' 13.15 Aus Bresiinssf Zeit, Wetter, Tagesnachiichieii
Aus Gleiwitzi Unterhaltungskonzert der SA-
Standartenkapelle 156 Beuthen.
Aus Breslau: Börsennachrichten. « .
Werbedienst mit Schallplatten.
Glückwünsche.
Für den ”Bauern: Erster Preisbei«icht,

Programm des Nebenseiiders Gleiioitz.

Flötenl’onzert.
Kulturtreis der heimat: »Der Dberichlefier"
Noveinberheft.
Nachmittagskonzert der Kapelle ,,Glück--Auf«.
Für den Bauern: Wetteroorhersage und zwei-
ter Preisbericht.
Für die Frau: Ordnung und Einteilung —Die
besten hilfskräfte der hausfrau
Aus hindenburg OS.: Funkbericht von der
Kundgebiing zum Ehrentag der deutschen Ar-
beitsopfer.
Waldhornguartette.
Aus sBreslau: Programm des nächsten Tages

13.30

14.05
14.10
14.35
14.40

1.5.10
15.40

16.00
17.30

17.35

17.55

d—

18.15
18.50

anschließend für den Bauern: Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht.

19.00 Deutsche im Ausland, hört zu! Erwin Neu-
städter, ein Dichter aus Siebenbürgen.
Kurzbericht vom Tage.
Vom Deiitschlandsender: Reichssendung Stunde
der ”Ration, Musit im deutschen heim. Streich-
ifuartett des Deiitschlaiidsenders.
Aus Breslau auch nach Königsberg: Golgatha.
Zeit, Wetter, Tages- ii. Lokalnachrichten, Sport.

Zehn Minuten für den Kurzwellenainateiir.
Aus hamburg: Musikalisches Zwischenspieb
Aus haniburg: Nachtkonzert des Orrlielters des
Reichssenders hambiirg
Funtstille.

Mittwoch. 21. November-

Glockengeläiit.
Ehristliche Morgenseiei«.
Die Orgel in der Stille.
schaftsnovelle.
Kleines Konzert
Senbepaufe.
Aus dein deutschen haus in Flensburg: Mit-
tagskonzert des Grenzlaiidorchesters Flensbiirg

20.00
20.15

21.00
22.00

22.25
22.35
23.00

24.00

9.00
9.05

10.00 Eine schlesische Land-

10.30
11.25
12.00

14.00 Aus Breslau: Mittags-berichte
14.10 Senbepauie.
16.00 Vorn Deutschlandseiider: Klang durch die

Dämmerung ”Barnabas von Geczif mit seinem
Kainnierorchester.

18.00 Vom Deutschlaiidseiider: Der Dom. Eine Dich-
tung um die Stifter-Figur im Naumburger
(Eher. 19.00 Vom Deiitschlandsender: »Stiniinings am Tage
meines Todes.« Gedenlistunde an heinrich von
Kleist

19.25 Senbepauie.
19.40 flus ”Breslau: Der Zeitfunk berichtet. Wochen-

chau.
20.00 Vier ernste Gesänge von Johannes Brahms

Anschlieszend; Ein deiitsches Requiem.
22.00 Zeit, Wetter, Tages- ii. Lokalnachrichten, Sport. 22.25 Funtstille.

 

MW—WM-VW
Der Stand der Mart

11m Donnerstag, 15. November.

l Ajpr Pfli. .13,7ZU 100 fund-« e 111111 0.694
1 arg. Papiervefo 0.0‘9 100 lettlc’inb. Lats . 80,92

100 Belga-500Fr. 58,1«- 100 111001111): 81105 41,711
t braiil. Milreis U,2t)4 100 iioriv Kronen 112.39

100 bulgar. Leiva 3,i)2«7 100 oiierr. Safilling 48.95
1 tanab. Douai 2,502 100 polnische Zloty 46.35

100 bantfchesrronen bo,4i 100 purtg. Escudo 11,28
IOU Daiizig. Gulden 8107 100 rumaniiche Les 2.465
tPfund Sieri. 12,415 100 fchioed. Kronen 04,02.

100 e|tlanb. Kronen os,65 100 Schiveiz.Fraiii. 50,77
100 fiimische Mark. 5, 480 100 spanisch. Pefei 31.00
100 franz. Franken 10.38 100 neuen). Kioiieii10,375
100 griech. Drachm. 2,35-.i 1 türkifch Pfo« 1,011
100 110110. Gulden los 10 .00 ungar. Pen
100 islanb. Kronen 06,19 l urug.Gotd-Eejo 1,041
100 italienische uiise 21,611 l Dou. d. V. St. l japanische-r Yen 0,221 o. Amerika 2-4ZU

Brei-lauer Fondsliiirfc.
A n leihen. ReichsanleihesAltbefitz 103,511

bz., Youiig-Aiileil)e 95 G., liproz. Reirhsauleihe
von 27 96 G., 4proz. Deutsche ijieichsanleihe von
1934 95 G., Neirhsbahn-Sihat3aniveisungen 100,50
G., 211eichstmit=Schahanweiiungen 100,20 G., s stif-
proz Niederfchles. Prov.-Anleihe 28 91,75 etbzG.,
Deutsche Stamm. Sammet-Abl. I 100,90 bzG.

SBianbbrieie. 7 t6)proz. Pr. Psaiidbr.-
Anst. R.222 95 11.1., 7 l6svroz. Pr Goldui‚510111111—
Oblig. R. 6 91,75 bz., 8 (6)vroz Prov.-L)tlfskasse
R. 1 94,50 bzG., dto. Abl.-Anleihe 93,75 G., 8 ibi-
vroz. Schlei. ldsrh. Goldpsandbriefe 1 90,75 03128.,
8 (6)proz. Schlef. ldsch. Goldvfandbricse 2 91 etbz.,
7 lösproz Schlei. ldfch. Goldpfaudbriefe 1 90,713
bzG., 7 (6)iiroz. Schles. ldsch. tivoldpfandbriese 2
110.75 bzG., ö (6svroz. Schlei. ldfch. Goldofaiidbriefe
1 91 etbzG., 5 (5%)prba. Land-Liauid. 91,50 bzG.,
4iiroz. Schlei. lbicl). RM.-Psaiidbriefe 86 ctbzG.,
8 (6)proz. Sihles. Boden-Credit 3 91,75 bz., 8 (6s-
proz. Schles. Boden-Credit 14 91,75 bz., 7 l6sproz.
Schles. Bodeii-Credit 23 91,75 bz., 4% (5%)01‘05.
Boden-Liguid. 02,50 bz., Boden-Anteilscheine 8,65
38., 8 (6)proz. Schles. Boden-Komiu.-Oblig. 17

bä.
Steuerguticheine, Gr» 2: anrechnungs-

fähig ab 1. 4. 34 103,50 G., anrechnungsfähig ab 1.
4, 35 105,80 G., aiirechnungssähig ab 1. 4 36 103,00
G., anrechiiungsfiihig ab 1. 4. 37 100,63 G., anrech-
nuiigssähig ab 1. 4. 38 98,80 G.

Aktien. Elektrizttätsiverk Schlefieii 102 bzG.,
Huta 63 bz., Gebr. Jungbans 59 G, 0'. Kika
232 G., Meinecke 47,50 G., Meyer Kauffmann 56
G., Reichelbräu 112 G., ‘14. Reichelt 64 G.

Bunten. Kominerzbank 68 G., Deutsche Bank
63,50GG., Dresdener Bank 71,75 G., Reichsbank
1«1 .

Brei-lauer Getretdegrosuiiartt.
Breslau. den 15 November 1934 iOhne Gewähr-i

Die Griiiidftimmiing für Weizen und {Roggen
ist bei knaiipem Angebot der ersten Hand weiter-
hin feft. Auch Hafer wird nur sebr gering von
der Landwirtschaft angeboteir und bleibt daher  

geiucht. In Stroh fehlt es ebenfalls au «-3u-
siihi«,en so daß die Tendenz beachtlich fest bleibt.
Heu lag ruhig Futteraersten murdeii verschie-
deutlich gehandelt Feine Brau- und gute .111:
diiftriegeisteii wurden zu festen Preisen umaeseiir
Weizen- und ilioggeninehlc verkehrten bei freund-
licher Haltung Kaitofseln beschlossen den Markt
ruhig. ‑

Auitliche Notierniigeii.

Au dem Großmarki im Großhaiidel aezahlte
Preise. für volle Waggoiiladunaen in R.M. bei
iosortiaer Bezahlung Getreide vei 1111111 Klar
frachtfrei Breslau clfaaten ver 100 Klar. stattfi-
frei Breslau (auch in kleineren Meugeuf Kar-
toffeln ver 50 Klar ab Erzeuiierftation. Mehl
per 100 Klar. frei ieder Enivfaiiassftatiou des
”teitpreisgebieteß II. Hiilfeiifrtichte per 100 Klar
frachtfrei Bieslaw Rauhfutter ver 50 Klar ab

 
 

Erzeugersiation. Futterinittel einschl. Monovol-
abgabe ver 100 Klar

Getreide Tendenz: freundlich.
mehr. 15 il _14 lt

Weizenmehl (Basis Type 790) t 26.50 ' 5.50
- - II 25.80 236.80
· . i V 26.10 2.11.10
- v V1 26 2.) 2.6.2.5
‑ - V111 26.55 16.5.3

Roggenniehl lBafis Type 997) i 21.20 ‚11.20
· I ill 21.45) 21.45
· ‑ V 21.75 21.75
‑ - Vl 21.9.3 21.95
- · ‑ V111 22.25 22.25

Oeliaaien.

tßmterrapä . . . . . . 30 —-
(Beinamen, schlesifcber . . . . . . 31 —-
5611111111911 . s s o o c o · o 50 —

Haiifsainen .- . . . . . — -
blauinohm neue Ernte . . 64 —-

Kartoffeln.

Speisekattoffelii, gelbe . . . 2.55 -—
‚ IDIB · . . o o I 2.35 .'

ivesze . . 2.35 -
Fabrikkartoffeln ab Berladestation für

oas °1o Stärke . 0.10% -
franto Fabritftaiiom .. . . — —-

0 O

Vom Breslaiier Getreidearofiiiiarkt. Der
Vorstand des Bieslaiier Getreidegrofzuiarktes
hat den Beschluß voiii 28. August tl)34, die Groß-
inarktversainnilungen an den Soiiiiabeiideii bis
auf weiteres ausfallen zu lassen, dahin abgeän-
dert, daß an den Soniiabendeii, die auf den. fo-
iiatssersteu fallen, Versammlungen abgeha ten
werben, so dafz also ain Sonnabend, dein 1 De-
Fenöbter 1934, die 01111111110rEtueriammluug statt-
in e
Die öffentlichen Lebensversicherung-sanftqlieu

iu Deutschland Im Oktober 1934 murben bei
den iiir Verbande öffentlicher Lebeiisversicherungs-
auftalteii in Deutschland zufamengeschloffenen 18
Aufs-alten 15430 neue Kapitalverficherungen mit
20,61 Millionen 5112111.Beriicheruugßiumme bean-
tragt. Die durchschnittliche Versicheriiugssumnie

Viehmartt.
Anm. Bericht des Brei-lauer Schlachtviehmarfies

Hauptinarli am 14 November 1934 Dei Auftrieb

betrug: 1135 Rinden 129-) Kälber, 253 Schafe,
3774 Schweine

   

Es rvurdeii gezahlt für 50 k """‘""'""'"""‚""
Lebendgeivicht in Reichsinarkg « U s " U

Kinder; Ochsen: 69 Stück
oollfleischige, ausgeiiiästele, höchsten

Schlachtioertes. . 1. jüngere 34..35 36
2. ältere - ..

sonstige oollfleischige . . . . . . . . . 28..32 30...31
fleischige ....... . . . . . . . . 33-3,; 24—28
gering genährte . . . . . . . . . . 13 18 -..-·«3

butterix 386 Stück
jüngere, vollfleifchige, höchsten

Schlachtivirtes . 34...37 35....38
sonstige oollfleisihige oder ausge-
- iiiäiiete . . . . . . . . . . 39..33 30—34
flelschigc » ..... c o 0 e o e s · . · 24-28 )4.‚_29

gering genahite . . .. . . . . . . . . zz-23 -1..zs
frühe. 534 Siuck

sünäzergch vollfleifchige, höchsten
chla tioeries. . - « ; ...

sonstige vollfleifchige oder Hausge- 32 85 m 84
iiiäfiete . . . . . . . 24-30 z5...zf

fleischige ..... . . . . . . . 18—23 ‚13...34
gering genährte . . . . . . . . . . 11...1'. 13...15

Färfeti tKalviiiiien):124 Stück «
vollfleischige, außgemänete. höchsten
‘Schlnchtmertes ..... . . 34-31; 344-36

nol1fletithtge . . . . . . . . . . . . gis-Zu z9..zs
flüldjlge o". . ‑ · o o o o o o o o o o · 32...21 -3—28

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 18—31 » 23

Fressen 22 Stück
mäßig genälsries Jiingvieh . . . . . _. ‚_

Rälber: Doppeltender bester Mast —- —-
befte Maus uiiv Saugtäiber 4ti—-47 48——49
mittlere 101011: und Saugtälber. . . 40—45 4')- 47
geringere Saiigtiilber 33—89 ‚216-41
geringe tiäivei . . . ‚148—ö: 30.34

80111111“. 6011111181 und Schafe-
Uäiiiiiier und Hammel: beste Mast-

läiuiuer: Sialtinastlämmer .. sit-til 44ss48
Holfieinei Weideinafitäminer . . . . — . —-
defte füiigere Mafthamiuel: Stall-

inaftlsaminei . . 37—43 40— 45
Weideinaftisaiiunei _ » · , « .. ..‚
niitilere wiafiiäiiiuiei und ältere
Mafthaminel . 112-— 36 35- 39

geringere Lämmer Und Hainmel —- 30
Schafe: oeue Schafe . . . . . . . — 30-32
mittlere Schafe . . . . . . . . . 25—28 .45— 28
geringeSchafe .........„‚ —- —

schweme. Fettschrveine . . . . . . . . 51 51
110er 300 Pfd. Lebendgeivicht. . 50-01 00—51
vollfleisch von ca 2404301111510.900g. sit-di 50-—51

„ ‚ ‚ , , 47—51 48-—51
_ » , , 160—-200 , , 45-50 417— 50
fleischige , 120-—160 - -

, unter ca.120 Pfd. Lbdg. —- —-
feiie Saiten . . . . . . . . . . . 18—50 48-60
andere Sauen . . . . . . . . . . 4-·—4r ist«-N

Diese Preise find Marktvreise ftii nüchtern
.ieioogene Tiere und schließen täuitliche Speien
des Handels ab Stall für 0111111149010. und
Beriaufstofiem Umsatzsteuer. sowie den nattirs
lieben Geivichtsverlufi ein. miliien 11111 alfo nie. beträgt in der Großlebensversicherung RM. 3441]

unb in der Sterbeaeldverfirbernna 385 118111. ienttfib über die Stallvreite erbeben


